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teinen Anſpruch 
Bezugspreiſes. — Jernruf Nr. 3594 und 3595. 


Politiſche Enttäuſchungen. 


Daß dos italieniſch⸗jugoſlawiſche Abkommen 
über die lokale Bedeutung hinaus eine Angelegenheit der 
eurvpäiſchen Politik iſt, wird auch dem Blinden klar, wenn er 
die franzöſiſche Preſſe auf die Kommentare hin durchſieht, die 
zu der Außenminiſter⸗Ausſprache der Kleinen Entente in 
Belgrad geschrieben werden. Frankreich hatte gehofft, mit der 
Kleinen Entente einen gegenſeitigen Beiſtandspakt gegen jeden 
Angreifer abſchließen zu können. Daß das heute nach den Ab⸗ 
machungen Jugoflawiens mit Italien nicht mehr möglich iſt, 
muß man in Poris eingeſtehen, und deshalb fühlt man, daß 
Frankreich auf dem Balkan eine Partie ver⸗ 
loren hat. Man geſteht ſich ſogar ein, daß die Kleine 
Entente überhaupt nicht mehr ein geſchloſſenes 
volitiſches Gebilde darſtellt, mit dem unter einheit 
lichen uten zu rechnen iſt. Jugoſlawien hat ſeine 
F 
Nolden 8 ie anderen Staaten der Kleinen Entente 
* 


ce andere Leidtragende ift die Sowjetunion. Sie be 
lien ch krampfhaft, Frankreich und England gegen Ita⸗ 
Mitt Aale Ihr iſt die Befeſtigung der italieniichen 
Alütelmeernenung ſchon mit Rüdfiht auf ihre ene 
Abſichten höchſt unangenehm. Ihres Einfluſſes auf Pari 
iſt ſie dabei ziemlich ſicher, und in London hofft ſie auf 
einen aufnahmebereiten Boden, ſeitdem die Preiser 
ſehde zwiſchen England und Italien nicht zum 
Stillſtand kommen will. Der italieniſche Propagandn- 
miniſter hat von neuem Veranlaſſung genommmen, ſich 
gegen den „Verleumdungsfeldzug“ zu verwahren, der in 
banltſchen Zeitungen gegen Italien geführt wird. ei 
handelt es ſich einmal um die Rolle, die Italien in Spa⸗ 
nien ſpielt, andererſeits um angebliche Vorgänge in Aheſſi⸗ 
nien. Von italieniſcher Seite wird dazu erneut erklär 


— alſo 
Spaniens Vorſchu kee micht 5 
lialteniſchen Zeitungen bleiben die Antwort auf die eng⸗ 
hen Anschuldigungen nicht ſchuldig. Worauf wolle Eng- 
(and hinaus? fragen fie. Das Mißtrauen, das zwiſchen 
den beiden Ländern ſeit dem Abeſſinienkonflikt beſteht, iſt 
"denfalls noch keineswegs ausgetilgt, und auch das Gent⸗ 
wmens⸗Agreement über das Mittelmeer hat nicht ver⸗ 
3 ſeinen immer wiederkehrenden Ausbruch zu ver⸗ 
hindern. 
* 


. blickt inzwiſchen beſorgt nach 
Fahr 3 en Der Verfaſſungskonflikt, der am erſten Tage 
8 rafttretens der neuen indiſchen Verfaſſung akut 
Tee 8 der die Bildung autonomer Regierungen in 
immer 5 80 elf indiſchen Provinzen verhinderte, nimmt 
4 enklichere Formen an. Am 1. April hat die 

Kongreßpartei in Indien 


ubera \ 
net mit Demenzen Streik aufgerufen, und man rech⸗ 
und Truppen 9 ationen, die die Bereitſtellung von Polizei 
Gouverneure gehen ment baben. Die Bemühungen ber 
gelingt, die Minden aß wwiſchen weiter, und auch wenn es 
In Regi heitsparteien ſchließlich zur Beſtellung 
Reg erungen zu veranlaſſen, ſo iſt doch ſchon jetzt vor⸗ 
auszuſehen, daß dieſe gegenüber dem geſchloſſenen Wider⸗ 
Fe der Kongreßpartei, die in den meiſten Provinzen die 
lehrheit hat, einen ſehr ſchweren Stand haben werden 
Ihre Führer haben keinen Zweifel daran gelaſſen, daß 5 
ſich für fie nicht um eine parkamentariſche 3 
ſtellung handelt, ſondern daß ſie ſich grunbſätzlich 
gegen die indiſche Verfaſſung in ihrer jetzigen 
9 ee und deren Beſeitigung anſtreben, um dann 
ut ihre For 1 
n en ec auf volle Autonomie Bir, 
* 


In Frankreich müßte man eigentlich, wenn man di 
Seen Sen abzulegen verſtünde, durch die Rede iel, 
o ftern von Moskau aus amtlich verbreitet wurde, ob⸗ 
lebhaft 1 vier Wochen vorher gehalten worden iſt, 
der S uſcht ſein. Dieſe Rede iſt für den inneren Bedarf 
dr K ee gehalten worden und läßt erkennen, daß in 
die den Wag iſchen Partei Sowjetrußlands Dinge vorgehen, 
bed . im Kreml nicht ganz geheuer find. Die 
ſolchen Umfang mit dem bolſchewiſtiſchen Regime hat offenbar 
geschwiegen we 3 daß die Sache nicht mehr tot⸗ 
die unn kann. Selbſtverſtändlich ſtellt Herr Stalin 

Sache ar, wie ihm das zur ira a feiner 
Aber — zweckmäßig erſcheint. 
8 ie in Frankreich doch recht aufmerkſam 
ri n RR 1 1 nicht mehr, wie es ſein Botſchafter 
Zend noch tat a. - oteinmiſchungsausſchuß vor einiger 
bemerratiſchen andern une wiftiſchen Solidarität mit den 
denen dee eh Ländern 1md der gefhmezenen Gegnerſchet 
für zen ragen“ Staaten, ſondern er ſieht die Gefahr 
i \ b chewismus der Somfetunion darin, daß feine 
Staaten * gg die Unterſtützung der „kapitaliſtiſchen“ 
Struktur en. Es gibt in Europa kaum einen Staat, deſſen 
man wirg > lapitaliſiiſc wäre, wie die Frankreichs und 
Lander 7"gefteber müßen. daß die fogenannten „laisiftiichen“ 
Jogi aliſiſche ahrheit ihre Wirtſchaft auf eine veredelte 
frambiſcen Freunde der Aus dieſem Zwieſpalt mögen die 
ſuch | e des Herrn Stalin jelber einen Ausweg 


Polen und Danzig: In den Ausgabeſtellen 
Gr geld 3.80 zi. 


e 
viertelſährl Ä Streifband 
47 arm 11.66 Unter f ur 


oder Rüdzahlung des 


daß man eine Handhabung der Nihteinmilbungsfrhmear 7 
i 4 o, daß fie der Bolſchewiſierung 
nnehmen würde, und die 


in Polen 
früher Oſtdeutſche Rundichau 
Bromberger Tageblatt 


und 
Bei 


Pommereller Tageblatt 
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fihlag. — Bei Platz⸗ 


Militärputſch in der Sowjetunion aufgedeckt. 


Die Telegraphenagentur „Expreß“ meldet aus Moskau: 


Am 20. März find die Organe der GPU einer Ver⸗ 
ſchwörung von Offizieren des Leningrader und Kiewer Be⸗ 
zirks auf die Spur gekommen, die ſich gegen Stalin, Ka⸗ 
ganowitſch und Jeſchow richtete. Im Ergebnis der Er⸗ 


mittlungen wurde eine Reihe von Verhaftungen vorgenom⸗ 


men, die darauf ſchließen laſſen, daß auch Offiziere der 
Schwarzmeer⸗ und der Oſtſee⸗Flotte in dieſem Komplott 
verwickelt waren. 

Am 24. März fand in Moskau eine Beratung der Offi⸗ 
ziere des Generalſtabes ſtatt, an der außer dem Marſchall 
Woroſchilow und höheren Offizieren mit Marſchall 
Jegorow an der Spitze, der Kommandeur des weißruſſi⸗ 
ſchen Militärbezirks U bark witſch, der Kommandeur des 
Kiewer Militärbezirks Jakir und der Kommandeur des 
Leningrader Militärbezirks Kork teilgenommen haben. 
In dieſer Konferenz wurden vor allem die politiſchen Stim⸗ 
mungen der Armee erwogen. Auf Antrag Woroſchilows 
ſoll in allen Militärbezirken eine Aktion durchgeführt 
werden, 

um die politiſchen Überzeugungen der jungen 

Generation der Offiziere und Unteroffiziere zu 

prüfen. 

Der Kommandeur des Leningrader Militärbezirks Kork ſoll 
von Woroſchilow und Jegorow heftig angegriffen worden 
ſein. Man beſchuldigte ihn, daß er die Organiſierung der 
Verſchwörung zugelaſſen und es, wie der Bericht des poli⸗ 
tiſchen Bureaus ergab, geduldet hat, daß der Trotzkis⸗ 
mus unter der jungen Generation der Offiziere zahlreiche 
Anhänger gewonnen habe. 

Wie dieſelbe Agentur aus Leningrad meldet, wurden im 
Laufe der letzten Tage in allen ſtaatlichen Inſtitutionen und 


Parteilokalen des Leningrader Bezirks Reviſiionen vor 
genommen. In dieſem Zuſommenhang rechnet man damkt, daß 
im ganzen Partei⸗Apparat dieſes Bezirks eine „General⸗ 


reinigung“ erfolgen werde. 
Rakowſti verhaftet 


Nach Meldungen aus Moskan iſt der ehemalige ſowjet⸗ 


ruſſiſche Botſchafter in London Rako wiki wegen Teilnahme 
an der ſogenannten Trotzkiſten⸗Verſchwörung verhaftet worden. 
Rakowfki war bis in die letzten Tage in einer leitenden Stel⸗ 
lung im Geſundheitsminiſterium tätig. 


Eine erſchütternde Sowjetſtatiſtik 

Das Deutſche Nachrichten-Bureau meldet aus Moskau: 

Ein in der Moskauer „Prawda“ erſchienener Artikel 
gibt die neueſte Sowjetſtatiſtik über den Arbeitslohn der 
rund 25 Millionen zählenden „Werktätigen“ (d. h. aller in 
Induſtrie, Verwaltung, Behörden uſw. beſchäftigten Ar⸗ 
beiter und Augeſtellten) bekannt. Der Durchſchnitts⸗ 
jahreslohn beträgt demnach zurzeit 2770 Rubel, der durch⸗ 
ſchnittliche Monatsverdienſt alſo 230 Rubel. 

Selbſt wenn man die umſtrittene Frage der Glaub⸗ 
würdigkeit der Sowjetſtatiſtik beiſeite läßt, gibt die ge⸗ 
nannte Zahl zu ſehr aufſchlußreichen Betrachtungen Anlaß. 
Einmal ſind bei der Berechnung der Verdienſthöhe natürlich 
alle Spitzengehälter der hoch⸗ und höchſtbezahlten 
Funktionäre, Spezialiſten, Direktoren, Beamten uſw. ein⸗ 
begriffen, die dem formalen Aufbau des Sowjetſtaates ent⸗ 
ſprechend gleichfalls zu der allgemeinen „Klaſſe“ der „Lohn⸗ 
arbeiter“, d. h. faktiſch eigentlich nur der Nicht⸗Bauer, ge 
hören. Trotz der den oberen und oberſten Funktionär un⸗ 
entgeltlich zur Verfügung ſtehenden Vergünſtigungen (wie 
Autos, Wohnungen, Perſonal uſw.) 

beziehen die leitenden Beamten der ſowjet⸗ 

ruſſiſchen Induſtrie, Wirtſchaft und Verwaltung 

bekanntlich noch Rieſengehälter von 10 000 Ru⸗ 
beln im Monat und darüber. 


Potemtin Stellvertreter Litwinows. 


Nach einer Meldung der TASS aus Moskau war be⸗ 
kanntlich Kreſtinſki durch eine Verordnung des Haupt⸗ 
vollzugsausſchuſſes des Rätebundes als Stellvertreter des 
Volkstommiſſars für Juſtis beſtätigt und von den Pflichten 
des Stellvertreters für Außeres enthoben worden. Hierzu 
wird den franzöſiſchen Morgenblättern aus Moskau gemeldet, 
daß der gegenwärtige räteruſſiſche Botſchafter in Paris, 
Potemkin, zum ſtellvertretenden Kommiſſar im Au 
miniſterium an Stelle von Kreſtinſti ernonnt werden würde. 
Potemkin befindet ſich gegenwärtig in Moskau zu wichtigen 

n. 
n Kreſtinſki als früherer Rechtsanwalt ein 
typiſcher Petersburger Intelligenzler war, entſtammt ſein 
Nachfolger Wladimir Petrowitſch Potemkin dem 
begüterten Landabel Wie fo viele führende Revolutionäre 
hatte auch Potemkin den Prieſterberuf gewählt und 
kommt, nicht anders als Stalin, aus dem theologiſchen 
Seminar. Potemkin iſt ſeit 1918 ununterbrochen in der Räte⸗ 
diplomatie tätig. Von Athen kam er im September 1933 als 
Botſchafter nach Paris und war hier ebenſo wie Kreſtinſki 
ſeinerzeit in Berlin die Seele der neuen Annäherungspolitik. 


Potemkin vertrat wiederholt aus Moskau in Genf. 


— 


Dies wirkt ſich inſofern auf das Durchſchnittseinkommen 
aus, als für die gewöhnlichen Arbeiter und Angeſtellten — 
ohne Mitberechnung der Großverdienerſchicht — die Zahlen 


natürlich noch bedeutend niedriger lägen. 


Aber ſelbſt wenn man die angegebene Verdienſthöhe 
ohne Berückſichtigung dieſer Tatſache mit den derzeitigen 
Preiſen vergleicht, ergibt ſich immer noch ein wahrhaft 
erſchütterndes Bild über die Lebensverhältniſſe im 
„Sowjetparadies“ Mit einem durchſchnittlichen Monats⸗ 
verdienſt von 230 Rubeln kann der ſowjetruſſiſche Arbeiter 
oder Angeſtellte beiſpielsweiſe zur Not ein Paar Männer⸗ 
Halbſchuhe leiner Qualität, die einem deutſchen 10⸗Mark⸗ 
Schuh noch nicht entſpricht) kaufen. (Die Damenſchuhe 
fangen meiſt erſt bei 250 Rubeln an!) Um einen Anzug 
zu kaufen, der in der Qualität etwa einem deutſchen 
50⸗Mark⸗Anzug entſpricht, müßte der Somjetangeitellte 
oder Arbeiter ſich ſchon zwei folder Monatsgehälter er⸗ 
ſpart haben. (Daß die Kaufmöglichkeiten dieſer Artikel 
überhaupt ſehr beſchränkt ſind, ſoll in dieſem Zuſammen⸗ 
hang unberückſichtigt bleiben.) Nicht viel beſſer ſteht es 
um die Kaufkraft dieſes durch die Sowjetſtatiſtik ſelbſt feſt⸗ 
gelegten Durchſchnittslohnes, wenn man anſtatt der nötig⸗ 
ſten Gebrauchsgegenſtände etwa Lebensmittel zum Ver⸗ 
gleich heranzieht. 230 Rubel Monatsverdienſt ergibt einen 
Tageslohn von 73 Rubeln. Was ſich mit dieſem „Betrag“ 
anfangen läßt, erhellt daraus, daß ein einziges primi⸗ 
tives Mittageſſen in der Fabrikkantine bereits min⸗ 
deſtens die Hälfte dieſes durchſchnittlichen Tages verdienſtes 
verſchlingt. Deshalb können auch die Arbeiter und An⸗ 
geſtellten von der Kantinenverpflegung, die noch vor weni⸗ 
gen Jahren faſt koſtenlos war, immer weniger Gebrauch 
machen. 

Man wird alſo, bei immer noch wohlwollender Berech⸗ 
nung, zu dem Ergebnis kommen, daß der durchſchnittliche. 
durch die ſowjetamtliche Statiſtik ſelbſt feſtgelegte Tages⸗ 


verdienſt des Sowjetangeſtellten und. = rbeiters, auf die 
notwendigſten Gebrauchsgegenſtände und Lebensmittel 


gleichmäßig umgerechnet, der Kaufkraft von ungefähr 
einer Reichsmark entſpricht! Dieſe Zahlen ſprechen freilich 
eine andere, Sprache als die Sowjetpreſſe und ⸗Propa⸗ 
gandal! 


-— 


Auflöſung der politiſchen Irganiſationen 
an den Univerſitäten. 


Im Zuſammenhang mit den Vorgängen, die die Rek⸗ 
toren der Pilſudſki⸗Univerſität, der Warſchauer Techniſchen 
Hochſchule und der Landwirtſchaftlichen Hochſchule zur wie⸗ 
derholten Einſtellung der Vorleſungen zwangen, hat der 
Kultusminiſter, wie die Polniſche Telegraphen-Agentur 
meldet, auf Grund der Verordnung über die akademiſchen 
Vereinigungen vom 30. April 1933 in dieſen Lehranſtalten 
die Vereinigungen aufgelöſt, deren Tätigkeit einen 
politiſche'n Charakter hat. Es handelt ſich hier um 
den nationalen „Verband der Polniſchen Radikalen Ju⸗ 
gend“, die „Allpolniſche Jugend“, den „Verband der Pol⸗ 
niſchen Demokratiſchen Jugend“ und die „Jugendlegion“. 

Außerdem wurden infolge der bekannten Vorgänge, 
die ſich in der letzten Zeit in Wilna ereignet haben, in 
der Stefan Batory⸗Univerſität die Vereinigung „Allpol⸗ 
niſche Jugend“ und die Korporation „Poleſie“ aufgelöſt. 
Gleichzeitig hat der Miniſter die Tätigkeit der Vereini⸗ 
gungen der Selbſthilfe in der Pilſudſki⸗Univerſität, an 


der Warſchauer Techniſchen Hochſchule und an der Tand- 


wirtſchaftlichen Hochſchule unterſagt, da ſie den Schauplatz 
unzuläſſiger Auseinanderſetzuengen politiſchen Charakters 
gebildet hatten. Es ſind Maßnahmen getroffen worden, 
um das Vermögen dieſer Vereinigungen ſicherzuſtellen und 
die normale Funktion der grundſätzlichen Aufgaben der 
Selbſthilfe in den akademiſchen Küchen, Heimen, Ambula⸗ 
torien uſw. zu gewährleiſten. 55 


die Stadtverordneten⸗Verſammlung 


in Lodz wieder aufgelöft. 5 


Was wir bereits vor einigen Wochen im Zuſammen⸗ . F 
hang mit den Tumultſzenen, die ſich in der Stadtverord: 


neten⸗Verſammlung in Lodz in der letzten Zeit ereigneten, 


angekündigt hatten, iſt jetzt eingetreten: Der Innenminiſter 


hat, wie die Polniſche Telegraphen⸗Agentur meldet, auf 
Grund der Beſtimmungen des Selbſtverwaltungsgeſetzes 
durch Entſcheidung vom 31. März die Stadtverordneten⸗ 
Verſammlung der Stadt Lodz aufgelöſt. 3% 
Schon am 4. Februar d. J. hatte der Innenminſſter 
an die Lodzer Stadtverordneten⸗Verſammlung unter An⸗ 
drohung ihrer Auflöſung die Mahnung gerichtet, die nor⸗ 
male Arbeit aufzunehmen, im beſonderen den Stadthaus⸗ 
halt und die Anleihen zu beſchließen, die zur Beſchäftigung 
der Arbeitsloſen unbedingt notwendig ſind. Da dieſe Mah⸗ 
nung unberückſichtigt gelaſſen wurde, hat die Stadtverord⸗ 
neten⸗Verſammlung, wie es in der Begründung des Auf⸗ 
löſungsbeſchluſſes heißt, den Beweis dafür geliefert, daß ſie 
unfähig jei, die wirtſchaftlichen Intereſſen der Gemeinde zu 
vertreten. Weiter wird auf die ärgerniserregenden 
Vorgänge während der letzten Beratungen der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung hingewieſen, die das Anſehen zu 
untergraben und das Vertrauen zu ſchmälern geeignet ſeien, 


deren ſich die Organe der öffentlichen Verwaltung erfreuen 


ſollten. 
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Die Lage in Spanien. 


Bilbao-Sront durchbrochen. 


Neue Offenſive gegen die Bolſchewiſten. 

Aus Paris wird gemeldet: 

Die nationalſpaniſchen Truppen haben jetzt öſtlich von 
Bilban eine nene Offenſive gegen die Bolſchewiſten auf⸗ 
genommen, die mit großer Wucht vorgetragen wird. Die 
Flugwaffe hat Tonnen von Bomben auf die feindlichen Stel: 
lungen und die Zugangsſtraßen zu den vorderſten Linien ab⸗ 
geworfen, um zu verhindern, daß die Roten Verſtärkungen 
herauholen. Währenddeſſen belegte die nationale Artillerie 
die bolſchewiſtiſchen Stellungen mit ſchwerem Feuer. Gleiche 
zeitig begann die nationale Flotte mit der Beſchießung der 
bolſchewiſtiſchen Stellungen bei Lequeitio, einem Küſtenort auf 
dem linken Flügel der bolſchewiſtiſchen Vert inie. 
Das ganze Stadtgebiet von Bilbao iſt durch dieſen gleich⸗ 
zeitigen Land⸗, Luft⸗ und Seeaugriff der Nationalen in 
höchſten Alarmzuſt aud verſetzt worden. 


Die Nationalen haben nach ihrem erſten Sturm die bolſche⸗ 
wiſtiſche Frontlinie im Oſten Bilbaos an verſchiedenen Stel⸗ 
len durchbrochen und find etwa ſechs Kilometer tief vor⸗ 
geſtoßen. Die Roten erlitten ſehr ſchwere Verluſte und mußten 
zahlreiche Maſchinengewehre und Geſchütze auf dem Kampf⸗ 
feld zurücklaſſen. Die Frontlinie der Bolſchewiſten, die im 
Norden bei dem Küſtenort Lequeitio beginnt, verläuft nach 
Süden zwiſchen den Ortſchaften Eibar und Durango hindurch 
nach Villareal im Kantabriſchen Gebirge. Der Hauptſtoß der 
nationalen Truppen richtet ſich auf Durango, das etwa 30 
Kilometer öſtlich von Bilbao liegt. Flieger, Artillerie, Tanks 
und Infanterie arbeiten an allen Abſchnitten gut zuſammen 
und bemühen ſich in erbitterten Kämpfen, die bolſchewiſtiſchen 
Banden nach Norden abzudrängen. 
eroberten, günſtig gelegenen Bergſtellungen geſichert. 

Die nationalen Luftſtreitkräfte unternahmen beſonders 
ſchwere Bombenangriffe auf Durango. Im Laufe des 
Donnerstag wurde der Ort zweimal von nationalen Flie⸗ 
gern angegriffen. Brandbomben verurſachten zahlreiche 
Feuersbrünſte. Die Bolſchewiſten melden ſelbſt, daß etwa 
200 Perſonen bei den Angriffen getötet und 150 ſchwer ver⸗ 
letzt wurden. Einen bedeutſamen Erfolg erzielten ferner 
die Nationalen durch die Erſtürmung des Ortes Joſé Techo, 
der nordöſtlich von Villareal an einer wichtigen Zu⸗ 
fahrtſtraße nach der baskiſchen Hauptſtadt liegt. Bei 
der Eroberung der Ortſchaft machten die Nationalen 
100 Gefangene und erbeuteten viele Gewehre und Ma⸗ 
ſchinengewehre. 


In Zinkſärgen zurück nach Odeſſa. 


Ein ſowjetruſſiſcher Dampfer verließ dieſer Tage mit 
87 Zinkſärgen an Bord den Hafen von Barcelona. Nach 
einer Meldung von dort befinden ſich in den Särgen die 
Leichen höherer Offiziere und politiſcher Kommiſſare, meiſt 
Sowjetruſſen, die an der Bürgerkriegsfront getötet wur⸗ 
den. Sie ſollen in einer beſonderen Abteilung des Friedhofs 
non Odeſſa beigeſetzt werden. Die Bolſchewiſtenhäuptlinge 
Miacha, Caballero und andere ſtifteten Grabdenkmäler 
„zum Dank für die von den Gefallenen der ſpaniſchen Re⸗ 
volution erwieſenen Dienſte“. 7 ä 


And das im Zeichen der Nichteinmiſchung! 
Frankreich bildet ſowjetſpaniſche Piloten aus. 


Paris, 2. April. (Eigene Meldung.) Die „Action 

francaiſe“ berichtet, daß die Einweihung des Fliegerlagers in 
Agen am Oſterſonntag, bei der Luftfahrtminiſter Cot zugegen 
war, lediglich zur Tarnung der gleichzeitigen Eröffnung des 
Fliegerlagers Garonne gedient habe, in dem nur 
ſowjetſpaniſche Flieger ausgebildet würden. 


Ausweiſungen aus Abeſſinien. 


Britiſch⸗indiſches Handelshaus 
in Addis Abeba behördlich geſchloſſen. 


In Addis Abeba haben die italieniſchen Behörden die 
britiſch⸗indiſche Firma Mohammed Ali ge⸗ 
ſchloſſen und ihren Inhaber des Landes verwieſen. Die 
Firma Mohammed Ali iſt eine große britiſch⸗indiſche Handels⸗ 
geſellſchaft mit dem Sitz in Bombay, die in Addis Abeba, 
Harrar und in einer Reihe anderer abeſſiniſcher Städte große 
Niederlaſſungen beſitzt. Als Begründung für die Ausweiſung 
iſt angegeben worden, daß durch die indiſche Firma 
Spionage und Propaganda zugunſten Englands in Abeſ⸗ 
finien betrieben worden ſei. 

Die Britiſche Regierung hat durch ihren Vertreter in 
Rom gegen die Ausweiſung Proteſt erhoben. Die Be⸗ 
hauptung, daß die Firma Spionage getrieben hätte, wird an 
zuſtändiger Stelle in London als lächerlich zurückgewieſen. 
Wie ſoeben aus Rom mitgeteilt wird, iſt es den Bemühungen 
der Britiſchen Regierung gelungen, eine Anderung der Aus⸗ 
weiſungsverfügung der Italieniſchen Regierung gegen die 
Firma Mohammed Ali in Addis Abeba zu erlangen. Der 
Firma iſt es zunächſt geſtattet worden, auf unbeſtimmte Zeit 
in Addis Abeba zu bleiben. g 

Nach weiteren Meldungen aus Rom teilt „Giornale 
d'Italia“ in dieſem Zuſammenhang mit, daß auch die Aus⸗ 
weiſung der franzöſiſchen Firma Beſſex aus 
Abeſſinien nerfügt worden if. Der Firmeninhaber Befler 
ſoll den Abeſſiniern im Krieg gegen die Italiener Waffen und 
Munition geliefert und nach dem Krieg Spekulationen mit 
der abeſſiniſchen Währung unternommen haben, die gegen die 
italteniſchen Verordnungen verftießen. Er hat dafür eine 
Geldſtrafe von 1¼ Millionen Lire erhalten. Außerdem wurde 
er verhaftet, weil er im Gerichtssaal den italieniſchen 
Richter beleidigt hatte. 


* 

Die Witwe des abeſſiniſchen Heerführer Ras Deſta 
und Tochter des Negus Haile Selaſſie, Prinzeſſin 
Tenogne, mußte ſich dieſer Tage in einem Sanatorium in 
Bath, einem Badeort in Südweſtengland, einer Blinddarm⸗ 
operation unterziehen. Die Prinzeſſin hat ſieben Kinder, von 
denen zwei während der letzten Ereigniſſe in Addis Abeba, 
bei denen bekanntlich Ras Deſta hingerichtet worden ist, 
ſpurlos verſchwunden ſind. g 


Waſſerſtandsnachrichten. 
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Gleichzeitig werden die 


Am letzten Sonntag bereits hätten die erſten zwölf 
„ſpaniſchen“ Flieger in dieſem Lager mit ihrem Unter⸗ 


richt begonnen. Am Mittwoch ſeien ſchon 19 Mann zur Stelle 


geweſen, die in einem Agener Hotel untergebracht ſeien. Kein 
Menſch verheimliche ihre Anweſenheit dort, und ihre Poſt er⸗ 


hielten ſie direkt ins Fliegerlager zugeſtellt. Ihr Lehrer ſei 


ein franzöſiſcher Reſerveoffizier, der bei den bolſchewiſtiſchen 


Milizen den Rang eines „Hauptmanns“ bekleide und Mitglied 
der Kommuniſtiſchen Partei ſei. : 

Das Blatt ſchließt ſeine Ausführungen, Luftfahrtminiſter 
Pierre Cot begnüge ſich alſo nicht damit, Dutzende von Flug⸗ 
zeugen nach Sowjetſpanien zu entſenden, ſandern organiſiere 
in Frankreich ſogar die Ausbildung der bolſchewiſtiſchen 
Piloten. h 


Komplott in Tetuan? 


Nach in Paris und London eingegangenen Meldungen 
aus Gibraltar, die jetzt in der großen Weltpreſſe verbreitet 
werden, ſoll angeblich in Tetnau und einigen anderen 
Städten in Spauiſch⸗Marokto eine Verſchwörung 
gegen die ſpaniſche Nationalregierung aufgedeckt worden 
ſein. Es ſeien über 1000 Perſonen verhaftet worden, und 
eine größere Anzahl von Beteiligten habe man erſchoſſen. 

Aus privaten Quellen erfährt dazu die Havas Agentur, 
daß das vereitelte Komplott in Tetuan auf der ganzen 
Halbinſel weit verzweigt geweſen ſei. Die Verſchwörung 
ſoll durch die Aufmerkſamkeit eines arabiſchen Kochs auf⸗ 
gedeckt worden ſein. Er habe verraten, daß einige Flieger, 
die vom Flugplatz in Tetuan geſtartet waren, beabſichtigt 
hätten, das Gebäude des Hohen Kommiſſars zu bombar⸗ 
dieren und dann nach Alicante zu flüchten, um ſich unter 
den Schutz der Regierungstruppen zu ſtellen. Und in der 
Tat ſeien die Verſchwörer in dem Augenblick verhaftet 
worden, als ſie bereits die Plätze in den ſechs bereitſtehen⸗ 
den Flugzeugen eingenommen hatten. 

Gleichzeitig ſeien alle übrigen Flieger von der Beleg⸗ 
ſchaft des Flugplatzes ſeſtgenommen worden. 32 Hin⸗ 
richtungen ſeien faſt unverzüglich nach der Aufdeckung 
der Verſchwörung erfolgt. ald darauf ſeien auf Grund 


der Ergebniſſe der ſofort eingeleiteten Unterſuchung etwa 


100 weitere Verhaftungen vorgenommen worden, 
u. a. ſei der Großrabbiner von Tetuan und ein eng⸗ 
liſer Staatsangehöriger in Unterſuchungshaft genommen, 
jedoch nach zwei Tagen wieder freigelaſſen worden. In 
Elkſar und Larache ſeien etliche Perſonen als der Mittäter⸗ 
ſchaft verdächtig verhaftet worden. 

In einem Telegramm aus Tanger beſtätigt „Evening 
News“ die Meldung, daß General Franco in Begleitung 
mehrerer höherer Offiziere in einem Flugzeug in Spa- 
niſch⸗ Marokko eingetroffen iſt. 

* 


Salamanca bezeichnet dieſe Narchichten als phan⸗ 
taſtiſſch. Beſonders der nationale Neneral Martin Mo⸗ 
rena hat ſich in einer Erklärung gegen alle im Ausland 
und beſonders in England verbreiteten Nachrichten von 
einer fortſchreitenden Demoraliſierung der nationalen 
Truppen gewandt. Der General ſtellt feſt, die Moral 


der nationalen Truppen ſei niemals beſſer 


geweſen als gegenwärtig, denn dieſe Truppen 
hätten bei allen militäriſchen Operationen ſtets die Ini⸗ 
tiative. Es ſei bedauerlich, daß gewiſſe Nationen die Natio⸗ 
nalſpaniſche Regierung durch derartige Meldungen zu 
ſchwächen verſuchten, — eine Regierung, welche doch die Ord⸗ 
nung, die Vernunft und die Diſziplin repräſentiere. Die 
Nationalen würden Spanien gegen alle 
Widerſtände retten. 


Entſpannungsverſuch London — Nom. 


Wie aus Rom gemeldet wird, hatte der dortige eng⸗ 


liſche Botſchafter Sir Erik Drummond am Mittwoch 


eine Unterredung mit dem italieniſchen Außenminiſter 
Graf Ciano. Dabei ſoll über die Möglichkeit einer Beſ⸗ 
ſerung der engliſch⸗italienſchen Beziehungen geſprochen 
worden fein. Graf Ciando foll im übrigen dem britiſchen 
Botſchafter authentiſches Material übermittelt haben über 
die Verletzung des Nichteinmiſchungspaktes durch andere 
Mächte, vor allem durch So wjetrußland, aber auch 
durch Frankreich. Im übrigen heißt es, Ciano habe 
bindende Zuſicherungen abgegeben, daß keine weiteren ita⸗ 
Kanten Freiwilligen mehr nach Spanien gebracht 
würden. 


Krönungsparade ohne Italien. 
Wie der Flottenkorreſpondent des „Daily Telegraph“ 


meldet, wird an der Flottenſchau in Spithead anläßlich der 


Krönung des engliſchen Königs kein italieniſches 
Kriegsſchiff teilnehmen. Italien ſei eingeladen wor⸗ 
den, ein Kriegsſchiff zu entſenden. Die italieniſche Regle⸗ 
rung habe ſich aber nicht in der Lage geſehen, dieſe Ein⸗ 
ladung anzunehmen. 

Nach weiteren Berichten der Blätter aus Dublin wird 
der iriſche Freiſtaat ſowohl den Krönungsfeiern als 
auch der ſich anſchließenden Empixe⸗Konferenz fernbleiben. 


Religiöſer Trauertag in Indien. 
Maſſendemonſtrationen und Streilaltinnen. 
Das Inkrafttreten der neuen Verfaſſung in Indien 
wurde am Donnerstag durch die Indiſche Kongreßpartei 
mit Maſſendemonſtrationen und Streikaktionen beantwor⸗ 
tet. Die Kongreßpartei hat den 1. April zu einem reli⸗ 
giöſen Trauertag, „Hartal“ genannt, erklärt, wie es 
in den Zeiten des ſchärfſten Konflikts üblich geweſen iſt. 


Der Streik wird überall durchgeführt, wo die Kongreß⸗ 
partei den Ausſchlag gibt. In den meiſten Städten blieben 
die Baſare 981 fe obwohl die Polizei allen 
Ladeninhabern Schutz zugeſichert hatte, falls ſie gegen ihren 
Willen zur Schließung der Läden S werden ſoll⸗ 
ten. In Kalkutta und anderen Städten erſcheinen Leine 
Zeitungen. In Bombay marſchierten Tauſende von 
Kongreßanhängern durch die Geſchäftsviertel der Stadt, die 
Kongreßflagge vor ſich her tragend. Mehrſach wurde der 
Ruf laut: „Boykottiert die Verfaſſung!“ Agitatoren, die 
zum Zeichen der Trauer ſchwarze Armbinden krugen, ſuh⸗ 
ren durch die Stadt und gaben ihrer Feindſeligkeit gegen 
die neue Verfaſſung Ausdruck. Als das neue Parlament 


von Delhi zuſammentrat, blieben die Bänke der Oppoſi⸗ 


tion leer. 


Der engliſche König hat nach Inkrafttreten der neuen 
Verfaſſung für Indien eine Botſchaft an die Inder 
gerichtet. Die Botſchaft lautet: „Heute tritt der erſte Teil 
jener verfaſſungmäßigen Reformen in Kraſt, auf die Inder 
und Engländer gleich viel Arbeit und Mühe verwandt 
haben. Ich kann dieſen Tag nicht vorübergeben laſſen, ohne 
meinen indiſchen Untertanen zu verſichern, daß meine Ge⸗ 
danken und guten Wünſche bei ihnen ſind. Ein neues 
Kapitel wird uns eröffnet, und es iſt meine ſehnſüchtige 
Hoffnung und mein Gedanke, daß die jetzt gebutenen Ge⸗ 
legenheiten Flug und edelmütig für das dauernde Wohl⸗ 
ergehen aller meiner indiſchen Völker genützt werden“ 
Englands neueſte Kolonie. 

Mit der Einführung der proviſoriſchen Selbſtverwal⸗ 
tung in Indien hat England zugleich eine neue Kolonie 
erhalten. Das bisherige Schutzgebiet von Aden, das von 
Indien mitverwaltet wurde, it mit der Neuregelung als 
jüngite Kolonie dem engliſchen Kolonialamt unterſtellt 
worden. Der bisherige Reſident wurde zum Gouverneur 
ernannt. Er nahm am Donnerstag eine Parade ab, an der 
ſich Artillerie⸗ und Flugzeugformationen beteiligten, verfas 
non einem Thronſeſſel in der unmittelbaren Nähe der 
Statue der Königin Victoria eine Botſchaft des Königs 
und richtete eine Anſprache an die Eingeborenen. 


Prinz Tſchitſchibn beſucht Berlin. 

Wie von zuſtändiger japanifher Seite mit wird, 
kann nunmehr als feſtſtehend angeſehen wenden, daß der 
Bruder des Kaiſers von Japan, Prinz Tſchitſchidn und 
Prinzeſſin Tſchitſchibn im Anſchluß an die Londoner Krönung 
feierlichkeiten nach Berlin kommen werden. In at 
man der Reiſe des Bailerlichen Bruders große Bedeutung dei, 
was ſchon daraus hervorgeht, daß das Prinzenpaor in be. 
ſonders feierlicher Form von der Heimat verabſchledet wurde. 
Am Vorabend der Abreiſe hielt Außenminiſter Sato eine 
Rundfunkanſprache über die Miſſion des Prinzen und über die 
Erwartungen, die Japan an dieſe Reiſe knüpft. Unmittelbar 
vor der Abreiſe ſuchte das Prinzenpaar den Meiji- 
Schrein auf, um em Geiſt des kaiſerlichen Ahnen von der 
bevorſtehenden Reiſe Mitteilung zu machen. Bei der Fahrt 
zum Bahnhof wurde das Prinzenpaar von mehr als 100 000 
ſpalierbildenden Menſchen lebhaft begrüßt, unter denen ſich 
namentlich viele Studenten befanden. 


Japaniſcher Kreuzerbeſuch in Deutſchland. 

Zur bevorſtehenden Ausreiſe des Kreuzers „Aſigara“ nad 
England und Deutſchland erklärte der Kommandant 
Konteradmiral Kobayaſhi, daß die fapaniſche Flotte zum 
erſten Mal nach dreißig Jahren dem Deutſchen Reich einen 
offiziellen Beſuch abſtatte. während deutſche Schiffe ſeit Be⸗ 
endigung des Krieges bereits fünfmal in Japan woren. Die 
Beſatzung des K rechne es ſich daher zur beſonde ren 
Ehre an, dieſen erſten Beſuch machen zu können. Die Nach⸗ 
richtenagentur Domei meldet in dieſem Zuſammenhang, daß 
der Marineminiſter den Konteradmiral Kobayaſhi beauftragt 
habe, dem deutſchen Generaladmirol Raeder ein koſtbares 
japaniſches Schwert als Geſchenk zu überreichen. 


Mandſchuriſcher Thronfolger heiratet Japanerin. 
Aus Tokio wird gemeldet: a 
Die Hochzeit Puh⸗Cbeis, des Bruders des Kaiſers 
von Mandſchukuo, mit der Japanerin Hirofa⸗Sag a, einer 
Enkelin des Marquis Saga, iſt auf kommenden Dienstag 
feſtgeſetzt. Da der Kaiſer von Mandſchukud kinderlos ift, gilt 
Puh⸗Chei als Er be des Thrones von Mandſchukuo. 


Oſthopei autonom! 


Als erſter diplomatiſcher Vertreter der autonomen 
Oſthopei-Regierung iſt am 30. März der außer⸗ 
ordentliche Geſandte Tſchiangtiento mit einem Stab von 
vier Beamten in Hſinking, der Hauptſtadt von Man- 
dſchukuo, eingetroffen. 

Die Regierung von Mandſchukuo iſt bereits ſeit einem 
Vierteljahr in Tungtſchau, dem Sitz der Oſthopei⸗ 
Regierung, diplomatiſch vertreten. 


Republik Polen. 
Selbſtmord eines nirainifchen Rechtsanwalts. 


Eine blutige Familientragödie hat ſich ſoeben in der 
Wohnung des ukrainiſchen Rechtsanwalts Dr. Wladimir 
Le wickij, in Rohatyn abgeſpielt. Zwiſchen Dr. Le⸗ 
wiekif und feiner Ehefrau Eva kam es, wie der „Ilu⸗ 
ſtrowany Kurjer Codzienny“ berichtet, während des Mittag⸗ 
eſſens zu einem Streit, in deſſen Verlauf der Ehemann 
einen Revolver zog und auf ſeine Ehefrau einen 
Schuß abgab, durch den dieſe wer verletzt 
wurde. Nach dieſem Attentat richtete Rechtsanwalt Le⸗ 
wiekij den Revolver gegen ſich ſelbſt. Die Kugel 
drang in die rechte Schläfe ein und verurſachte feinen ſo⸗ 
ſortigen Tod. Die Urſache dieſer Tragödie waren eheliche 
Mißverſtändniſſe. Die ſchwer verletzte Frau Lewiekij 
wurde ins Spital nach Stanislau gebracht. 

Rechtsanwalt Dr. Wladimir Lewiekij der 53 Jahre 
alt war, hinterläßt zwei minderjährige Kinder. Als Mit⸗ 
glied des Lagers der ukrainiſchen konſervativen Monar⸗ 
chiſten nahm er am politiſchen Leben lebhaften Anteil. Er 
war Mitarbeiter in der ee der von ie er 
Monarchiſten herausgegebenen Zeitung, außer 2 
einige Be ae veröffentlicht, Während des ukrainischen 
Krieges kämpfte er in den Reihen der ſo uin Holie g 
Armee und lernte bei dieſer Gelegenheit feine 155 . 
nen, die einer am Dufeſtr al 17 nermögenden u dene 

in 


ſchen Familie ammt. Anfangs führte Dr. Bewicrü ei 
ar a in Stanisfau, dann in Halicz aur m 
Podfamien. Infolge der gegen ihn gerichteten 455 
ſeiner politiſchen Gegner verlegte er ſchließlich ſeinen 
Wohnſitz nach Rohatyn. 


Der aus dem Leben geſchiedene Dr. Wladimir Lemicki] 


iſt nicht zu verwechſeln mit feinem politiſch beben- 
1 Namensvetter, dem langlährigen Führer er 
„Undo“⸗Parlei und Vorſitzenden des ukrainiſchen Klubs, 
Dr. Dmitrij Lewieki in Lemberg. 


aderewſki wieder hergeſtellt. ME 
0 Der Geſundheitszuſtand des berühmten nolniſchen 
Klaviervirtuoſen Jange Paderemſki iſt durchauß eus 
friedenſtellend. Paderewſki war vor kurzem en einer 3 
Grippe erkrankt, die wegen des hohen Alters des . 
zu großen Beſorgniſſen Anlaß gab. Nun befindet ſich 
Künſtler erſreulicherweiſe bereits auf dem Weg der Beſſerung. 
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Unfere Leſer werden gebeten, bei Beſtellungen und Ein⸗ 
fänfen ſowie Offerten, welche fie auf Grund von Huge 
in dieſem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die „Deutſch 
Rundſchan“ beziehen zu wollen. 5 


\ 


Fanatiſcher Haß 


auf der Straßenbahn. 
Bromberg, den 2. April. 


Im allgemeinen lebt die polniſche und deutſche Be⸗ 
völkerung unſeres Teilgebiets recht friedlich nebeneinander. 
Aber von Zeit zu Zeit ereignet ſich etwas, was dies Zu⸗ 
ſammenleben erſchüttert, was beweiſt, daß einzelne Perſonen 
von einem geradezu fanatiſchem Haß erfüllt ſind. 

So wurden wir geſtern Zeugen eines unangenehmen 
Auftritts in einem Wagen der Straßenbahn, Linie Bleich⸗ 
felde Schützenhaus. Ein Knabe fordert vom Schaffner 
einen Fahrſchein in deutſcher Sprache und bittet höflich um 
Auskunft, wo er umſteigen müſſe. Der Schaffner händigt 
den Fahrſchein aus und gibt Erklärungen. Da aber miſcht 
ſich ein Herr, der wie Schaffner und Knabe ebenfalls auf 
der hinteren Plattform ſtand, dazwiſchen und — brüllt den 
Knaben an, warum er nicht polniſch ſpreche. 

Der arme Junge ſieht etwas verſtört auf den Herrn 
und dann zum Schaffner — er verſteht kein Wort; 
denn er iſt zu den Oſterferien aus Dentſchland zu Beſuch 
gekommen. Er kann nicht polniſch ſprechen und wird hier 
deswegen angefahren! 5 

Auch der Schaffner wird „angefahren“, ſeine Nummer 
wird notiert, Anzeige ſoll erſtattet werden ! 

Anzeige? Man fragt ſich weshalb? Weil der Schaffner 
getan hat, was feine Dien ſt⸗ und Menſchenpflicht 
non ihm verlangte? Weil er einem Kinde in einer frem⸗ 
den Stadt und in einem fremden Lande half? Der Schaff⸗ 
ner war edel und ritterlich — er verkörperte Eigenſchaften, 
die man doch ſo gern als Eigenſchaften des Polen bezeich⸗ 
net. Aber jener andere Pole? Glaubte er die Sicherheit 
des Polniſchen Staates gefährdet, weil ein Knabe einen 
Fahrſchein in deutſcher Sprache verlangte? Hatte er 
kein Verſtändnis dafür, daß ſeine Haltung einer peinlichen 
nationalen Schwäche entſprang? 

Man muß ſich das einmal vorſtellen: In England gerät ein 
Herr in der Tram in Erregung, weil ein Paſſagier in einer 
fremden Sprache Auskunft verlangt! Man muß ſich das 
einmal vorſtellen, um die ganze Lächerlichkeit der Haltung 
jenes Mannes auf der Straßenbahn zu empfinden. 

Und in England gibt es nicht einmal das Gegenſtück 
einer „deutſch⸗polniſchen Verſtändigung!“ 


Aus Stadt und Land. 


Der Rahdrud ſämtlicher Original-Axtifel iſt nur mit ausbrück⸗ 
licher Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſeren Mitarbeitern 
{ wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 2. April. 


Bedeckt. 
Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
meiſt wolkiges bis bedecktes Wetter mit Regenfällen an. 


Hirtendienſt. 


Joh. 21, 15—19. Die nachöſterliche Zeit berichtet 
uns von den Erſcheinungen des Auferſtandenen im Kreiſe 
der Jünger. So iſt er zu Simon Petrus gekommen, um 
ihm, dem Manne, der ihn doch verleugnet hat, das große 
Vertrauen zu ſchenken, ihm den Hirtendienſt an ſeiner 
Gemeinde zu übertragen. Das Examen, das er mit ihm 
zm See Genezareth hält, bat ja nur dieſen Sinn, dem 
Apoftel zum Bewußtſein zu bringen, duß nur der geeignet 
iſt, die Oſterbotſchaft waiter zu tragen und den Menſchen 
den Namen zu verkündigen, der über alle Namen iſt, deſſen 
Herz ganz dem Herrn gehört. Wo aber Liebe zum Herrn 
da iſt, da iſt auch der Jünger berufen, das Wort vom Leben 
meiter zu tragen in eine tote, arme Welt. Das iſt die Auf⸗ 
gabe der Gemeinde Jeſu Chriſti, die hier in Petrus ver⸗ 
körpert vor ihrem Herrn ſteht und ihres Hirtenamtes, die 
Lebensſtröme, die Oſtern entfeſſelt hat, in die Welt zu 
leiten, daß die da Leben wecken und Frucht reifen laſſen 
zu feiner Ehre. Die Botſchaft der Kirche iſt nichts anderes 
als Lebens botſchaft, Verkündigung, daß der Herr aufer⸗ 
ſtanden, lebet und regieret in Ewigkeit. Das macht uns 
zu „Schafen ſeiner Weide“, wie der Pſalm ſagt. Jene 
Stunde am See Genezareth iſt die Geburtsſtunde des 
Amts, das die Verſöhnung predigt. Seitdem geht des 
Herrn Weiſung durch die Zeiten: Weide meine Schafe, 
weide meine Lämmer. Groß und klein, alt und jung ſoll 
die Botſchaft vom Auferſtandenen hören und von ihr 
leben, wie die Herde lebt von der grünen Weide, auf die 
ſie der Herr führt. Darum danken wir dem Herrn, daß 
er uns dies Amt gegeben hat, und die Gemeinde Chriſti 
ſoll es als eine heilige Verpflichtung empfinden, dieſes 
Hirtenamt mit ihrer Fürbitte zu tragen. Menſchenhände, 
in die der Herr den Hirtenſtab legt, ſind ſchwache Hände, 
aber der wird trotzdem ſolchen Stab recht führen, der auf 
des Herrn Frage die Antwort geben kann: Ja Herr, du 
weißt, daß ich dich lieb habe. Gott ſegne den Hirtendienſt 
heiliger Jeſusliebe. N D. Blau⸗Poſen. 


Der 1. April 


iſt als der Tag bekannt, an dem man Steine und gute 
ekannte — in den April ſchicken kann. Viele unſerer 
Want ſind nach Brahemünde gefahren, um das ſeltene 

aſſertier, das in der Eisſcholle eingeſchloſſen war, zu be⸗ 
wundern. Eine genaue Prüfung hat ergeben, daß es ſich 
Fader um einen Fiſchotter noch um eine junge Robbe, ſon⸗ 
ern um eine ganz gewöhnliche „Prima⸗Aprilis⸗ 
Ante“ Yanbetie. Sie ift dauongeflattert, als man am 
Morgen des 2. April ihren Eisſarg ſprengte. 

In Bromberg hat man ſich am geſtrigen Tage man⸗ 
cherkei Scherz erlaubt. Einer der älteſten und beliehteſten 
war der des telephoniſchen Auftrages, die Strippen an den 
Telephon Apparaten zu meſſen, um dann dem Hereingefal⸗ 
lenen, der die Länge dieſer Strippen angab, die tröſtliche 
Verſicherung zu geben, daß er eine entſetzlich lange Lei⸗ 
ung habe. Harmlos wie dieſer kann auch der Scherz ge⸗ 
riet werden, Bekannte zu einem Rendez⸗vous in einem 
Haus zu beſtellen. Etwas unangenehmer iſt es ſchon, 
man Schneider oder Friſeure in Wohnungen kom⸗ 
eh, ohne deß der Wohnungsinhaber dauon etwas 
oder daß Autotaxen beſtellt wurden, Fuhrwerke 
. man 3 zur Anſicht aus verſchie⸗ 
} äften, ja ſelbſt Teppiche hat kommen laſſen. Im 
allgemeinen waren die Scherze Sohlen und Baden N 
wegs Schaden angerichtet — wie das oft der Fall ſein 
kann, wenn Unvernünftige ſoweit gehen, daß ſie ſogar die 
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$ Zu dem Exploſionsunglück, das ſich, wie wir berichtet 
haben, am Dienstag nachmittag in Hoheneiche ereignete, wird 
jetzt noch mitgeteilt, daß auch der 14jährige aver Gregoro⸗ 
wictz ſchwere Verletzungen erlitten hat. Der Genannte hatte 
bekanntlich einen Granatzünder, den er und ſeine beiden 
Freunde gefunden hatten, nach dieſen geworfen. Es kam zu 
einer Exploſion, durch die außer den Freunden Jeliniewfki 
und Maſak auch Gregorowicz verletzt wurde. Er iſt in das 
Diakoniſſenkrankenhaus eingeliefert worden. Sein Zuſtand 
iſt ſo ernſt, daß an ſeinem Aufkommen gezweifelt wird. 

S Zu einem ſchweren Verkehrsunfall kam es heute 
gegen 2.30 Uhr morgens auf der ul. Kujawſka (Kujawier⸗ 
ſtraße). Der Chauffeur einer Taxe, der nicht nüchtern ge⸗ 
weſen ſein ſoll, fuhr mit ſeinem Wagen gegen einen drei 
Meter hohen Zaun. Der Zaun wurde umgeriſſen und ein 
großes Firmenſchild ſtürzte auf das Auto, das ſchwer be⸗ 
ſchädigt worden iſt. Der Chauffeur und ein Inſaſſe wurden 
verletzt. Das Auto mußte abgeſchleppt werden. 

§ Ein Feueralarm ertönte am Donnerstag gegen 8,35 Uhr, 
durch den die Wehr nach dem Hauſe Jezuicka (Neue Pfarr⸗ 
ſtraße) 3 gerufen wurde. Dort war infolge von Kurzſchluß 
ein Brand entſtanden, der jedoch bald gelöſcht werden konnte. 

$ Fahrraddiebe entwendeten dem 3⸗go Maja (Hempel⸗ 
ſtraße) 8 wohnhaften Staniſtaw Tykwinſki ein Fahrrad, 
desgleichen dem Schützen Broniillam Chrzanowſki. Von 
den Tätern fehlt jede Spur. 

§ Wegen Diebſtahls hatte ſich vor dem hieſigen Burg⸗ 
gericht der 38jährige Walerſan Wojciechowſki aus 
Sleſin, Kreis Bromberg, zu verantworten. Im Dezember 
v. J. ſtahl der Angeklagte dem in gleichem Orte wohn⸗ 
haften Bäcker Jan Sokolowski einen Sack Mehl im Ge⸗ 
wicht von 90 Kilo. Das Gericht verurteilte ihn zu ſechs 
Monaten Arreſt mit zweijährigem Strafaufſchub. 


Weg zur Emigkeit. 


Es ift ein Weg, er ift nicht weit, 

Der Weg von Erde zu Ewigkeit. 

Am Anfang die Wiege mit buntem Brett 
Der Sarg am Ende, das Totenbett, 
Das find des Weges Meilenfteine. 


Nun wandre, Menfch, lache, weine; 
Und was dir Fimmel und Stern gegeben, 
Ein armes Leben, ein reiches Leben, 
Es wird dir alles, Luft und Leid. 
Sin Weg von Erde zu Ewigkeit! 

Max Zeibig. 


$ Wer find die Beſitzer? Bei der Stadtuerwaltung 
(Abteilung für öffentliche Ordnung) befinden ſich folgende 
gefundene Gegenſtände: eine Armbanduhr, eine Brille, ein 
Grammophon mit Platten. Die rechtmäßigen Eigentümer 
nen ſich im Haufe Grodzka (Burgſtraße) 25, Zimmer 18, 
melden. 

Aus dem Kreiſe Bromberg, 2. April. Ein Feuer 
brach am erſten Oſterfeiertag bei dem Landwirt Paul 
Wichert in Kabat, Kreis Bromberg, aus unbekannter Ur⸗ 
ſache aus. Das Feuer griff infolge des ſtarken Windes 
von der Scheune, wo es ausgebrochen war, auf einen an⸗ 
grenzenden Stall über und zwar ſo ſchnell, daß nicht einmal 
das Vieh gerettet werden konnte. Auch ſämtliche Wirt⸗ 
ſchaftsgeräte ſind dem Brande zum Opfer gefallen. Der 
Schaden wird auf 10000 Ztoty geſchätzt. 

*. 


Vereine, Beranftaltungen 
und beiondere Nachrichten. 


Achtung! Ruder⸗CElub Frithſof, Am Sonnabend, um 8½½ Uhr: 
Trainingsverpflichtung. Eintopfeſſen — Elubanzug. (2086 


* Jnowroclaw, 2. April. Am zweiten Oſterfeierbag vers 
anſtaltete der „Imkerverein Starawies“ im „Gelben Krug“ 
zu Starawies (Altendorf) ſein erſtes Tauzkränzchen, welches 
ſich eines ſehr guten Beſuches erfreute. Nach der Benni: 
ßung durch den Vereinsvorſitzenden Lehrer Heitz, gelang⸗ 
ten zwei Schwänke „Die entflohene Königin“ und „Der 
Bienenonkel“ zur Aufführung. Beide Stücke wurden flott 
und ſicher geſpielt und ernteten reichen Beifall. Die Ver⸗ 
anſtaltung bezweckte vor allem Weckung des Intereſſes für 
die Bienenzucht, Werbung von Mitgliedern für den neuge⸗ 
gründeten Verein, ſowie Propaganda für den Verbrauch von 
Bienenhonig. Die Veranſtaltung kann als ein voller Er⸗ 
folg gebucht werden. \ 

* Inowryctam, 2. April. Nach den letzten ſtatiſtiſchen 
Angaben hat Inowroelaw 38 476 Einwohner, und zwar 
37307 Polen, 913 Deutſche, 181 Juden und 75 Bürger an: 
derer Nationalitäten. Römiſch⸗katholiſch ſind 37 289, evan⸗ 
geliſch 593, moſaiſch 181 und andersgläubig 113 Perſonen. 
— Im Jahre 1936 wurden im hieſigen Standesamt regi⸗ 
ſtriert: 893 Geburten (449 männl., 444 weibl.), darunter in 
18 Fällen Zwillinge und in 1 Falle Drillinge, 33 Totgebur⸗ 
ten und 50 auswärtige; 572 Todesfälle (603 männl., 269 
weibl.), darunter 21 Kinder im Alter bis zu 1 Jahre und 
9% auswärtige. Davon waren 550 Perſonen römiſch⸗katho⸗ 
liſch, 17 epangeliſch, 2 moſaiſch und 3 Baptiſten. Ferner 


wurden 278 Ehen geſchloſſen. 


ss Mogilno, 2. April. Auf Anordnung des Kreis⸗ 
ſtaroſten muß in der Zeit vom 12. bis 15. April einſchließ⸗ 
lich auf dem Gebiete des ganzen Kreiſes Mogilno Gift 
zur Vertilgung der Ratten und Mäuſe gelegt 
werden. Das Gift iſt in den Magiſtraten und bei den 
Vorſtänden der Landgemeinden erhältlich. Zuwiderhand⸗ 
lungen werden mit einer Geldſtrafe bis zu 3000 Zloty oder 
einer Arreſtſtrafe bis zu 3 Monaten geahndet. 

In der Zeit vom 5. bis 8. April einſchließlich findet 
im Lokal des. Kaufmanns Joſef Kukla in Altraden (Ko⸗ 
jodziejowo) die amtliche Prüfung der Maße, Waagen und 
Gewichte folgender Ortſchaften und Gutsbezirke ſtatt: Ko⸗ 
lodziejowo, Patuſzyna, Glogowiee, Dabowo, Soſnowiec 
und Trlag. j an 

ss Pakoſch (Pakosé), 2. April. Der 2 jährige FJörſter 
Fritz Bürger in Ludwiniee iſt in der Nacht zum Donnerstag 
während der Ausübung ſeines Dienſtes von Wilddieben 
angeſchoſſen worden, und zwar erhielt er eine Schrot⸗ 
ladung in den linken Oberſchenkel, ſo daß er ins Strelnver 
Krankenhaus gebracht werden mußte, wo eine Operation vor⸗ 

nommen wurde. 
9 ch Poſen (Poznan), 2. April. In einem Neubau der 
Straßenbahndirektion an der fr. Tiergartenſtraße wurde 
geſtern ein Heim für die Straßenbahner einge⸗ 
weiht und eröffnet. Es enthält Waſch⸗ und Umkleideräume, 
Brauſebadvorrichtungen und eine Frühſtücksſtube. 3 

In der hieſigen Oberpoſtdirektion gab der bisherige 
Leiter der Poſtagentur Wartoſtaw im Kreiſe Samter, der 
3 jährige Poſtaſſiſtent Adam Blaſzak, dem feine Stelle ge- 
kündigt worden war, nach Ablehnung ſeines Antrages auf 
Zurücknahme der Kündigung. auf der Treppe drei Re⸗ 
nolverſchüſſe auf ſich ab, von denen der letzte eine 
lebensgefährliche Bauchverletzung im Gefolge hatte. Er 
wurde in hoffnungsloſem Zuſtande ins Stadtkrankenhaus 
gebracht und ſofort operiert. a 


41 Millionen Kraftwagen im Ma, 4 

Das Problem der Motoriſierung der Welt wird mit 
Rückſicht 5 die Fortſchritte der Technik immer mehr 
aktuell. Es dürfte daher nicht unintereſſant jein zu erfah⸗ 
ren, wieviel Kraftwagen in der Welt im Verkehr ſind. 
Eine kürzlich in Waſhington ſertiggeſtellte Statiſtik jtellt feſt, 
daß die Welt jetzt etwa 41 Millionen Automobile beſitzt; 
davon entfallen 30 Millionen allein auf Amerika, etwa acht 
Millionen auf Europa, eine Million auf Auſtralien, über 
700000 auf Aſten, und etwa 600 000 auf Afrika. 

Den Rekord auf dem Gebiet der Motoriſierung haben 
die Vereinigten Staaten von Nordamerika geſchlagen, da ſie 
von 30 Millionen eee ee „ 
1 und nur zwei Millionen in den { 
De und Südamerikas im Verkehr ſind. In Europa ſteht 
an der Spitze des motoriſierten Verkehrs England mit 
2 123 000 Autos, dann folgt Frankreich mit 2100000, an 
dritter Stelle ſteht Deutſchland mit 1200000 Wagen, 
an vierter Italien, allerdings in einem großen Abſtand im 
Verhältnis zu den vorher erwähnten Staaten, denn es be⸗ 
ſitzt kaum 415000 Wagen. Rußland hat 350 000, Belgien 
200 000, Schweden 170 000, Holland 140 900 Autos. Die ande- 
ren Staaten lohnt es mit Rückſicht auf die geringe Zahl der 
Wagen nicht beſonders aufzuführen. Polen befindet ſich mit 
ſeinen einigen 10000 vorwiegend alten und zum Gebrauch 
wenig geeigneten Autos auf dem grauen Ende der Statiſtik. 


Die Kalenderreform. 

i 8 Genf berichtet wird, hat der Völkerbund einen 
e der die Reform 1 res Ka⸗ 
lenders vorbereiten fol. Das Jahr ſoll in 13 Monate 
zu genau vier Wochen eingeteilt werden. Der Vorteil dieſer 
Einteilung ift ſehr greß. Die Verſchiedenheit der Monate 
fällt weg, die Feiertage fallen immer auf den gleichen Tag 
(Oſtern wäre immer der zweite Sonntag im April), Ultimo iſt 
immer am Sonnabend. Das wirtſchaftliche Leben würde die 
Erleichterung dankbar empfinden. Der 13. Monat ſelbſt follte 
zwiſchen Juni und Juli eingeſchaltet werden und Sol 
(= Sonne) heißen. Allerdings find auch Bedenken gegen den 
Plan geäußert worden: Das 13. Monatsgehalt würde einige 
Dutzend Milliarden erfordern. f 


und zwar in dem Vorführſaal im Verwaltungsgebäude der, 
anſtalt, Jagiellonſka 48. Dort erteilt eine Inſtrukten rin praktiſche 
Natihläge und gibt von 5—11 Uhr vormittags täglich Auskunft. 
Alle Meldungen nimmt entgegen und Informationen el 0 

Gazownia Mieſſta w Bydgoſzezy, ul. Jagiellonſta 48, Tel. 2630, 
2631, ſowie das Geſchäſt der Gazownig Mieſſka, Nan 
Tel. 3784. Benußzt die Gelegenheit, kocht, plättet auf Gas! (2980 
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Kinderſtunde, nachmitta s] Kindergottesdienſt, nachm. 


5 Uhr e gr Otteraue » Langenau. 

Prediger Gnauk. Mitt⸗ Vorm. 10 Uhr Le ſegottes⸗ unter B 2832 an die Deputant o. ä. ond tot. Inventar umſonſt. Gutsverwa 

woch um 8 Uhr abends dienst, um 11 Uhr Kinder- Z. Kowalski. 2982 Geſchäftsſtelle der Diſch. Berufshilfe Bydgoszcz, Jan Eisner, Smolniki, poczta Gruczuo. pow. 
gottesdienſt. Eiſenhandl., Grudzigdz.| Rundſchau erbeten. ul. Gdanſta 66 1. poczta Szubin, Swiecie. 2972 


Am 1. April, morgens 5 Uhr, ſtarb unerwartet nach 
kurzer Krankheit unſere liebe Mutter und Großmutter 


Natalie Nutkowski 


im 82. Lebensjahr. 
Im Namen der Hinterbliebenen 


Richard Herrmann u. Frau 
Bydgoszcz. den 2. April 1937. : 


Die Beerdigung findet am Montag, dem 5. April, 
nachmittags 3 Uhr von der Leichenhalle des neuen evang. 
Friedhofes aus ſtatt. 1398 


zeichnen sich 
durch scharfe 
Entrahmung 

und leichten, 
ruhigen Gang 


aus, 


= in sämtlichen Größen sofort ab Lager RIP, 1 
Goethejchule - Grudaladı babe ern Dos ist das besondere Kennzeichen 
Die Anmeldungen der Schulanfänger bebrüder Ramme, Bydgoszcz on von 


(Jahrgang 1930) jowie die Ummeldungen aus 
anderen Schulen für alle Klaſſen für das 
Schuljahr 1937/38 müſſen geſchehen vom 5. bis 
7. April 1937. Spätere Anmeldungen ſind 


Grunwaldzka 24. Telefon 3076, 3079. 


KAFFEE HAG! 


— — 


der ulegen: Teppich 2 Kokosläuter Das Coffein ist ihm entzogen. Kaffee Hag ist cöffeinfrei. 
1. Geburts» (Zaufe Schein, 1 "Dietrich In Fällen von Herzkrankheiten, Nervosität und 


Schlafstörungen pflegen Ärzte das Coffein zu verbie- 


2. Zenter Impfchein, Bydgoszez, Gdansk 78. 
ten, weil es in solchen Fällen eine Überlastung\der 


3. Schulanfänger: Beſtätigung der zuſtän⸗ 50 5 
diden öffentlichen Volksschule, daß das Telefon 3782. sı0 


für Damen 
uns Herren- 
1) & bekleidung 
reell, gut und 
preiswert 


Kind in die amtliche Meldeliſte eins» RATTEN j l 2 * 
enen 1 a Nur bei KUTSCHKE Organe und dadurch nachteilige Wirkungen vertr- 
eilimmeldungen: lieberweilung an Inhaber: FE. u. H. Steinborn 287 sachen kann. \ 


Gute Schuhwaren 


Jezuicka 10. 1395 


„Schule durch die zuſtändige Volksſchule. 

Ermäßiaung des Schulgeldes und Auf 

nahme in das billige Internat „Schülerheim“ 

für Bedürftige. 2953 
Die Leitung. 


Deutſche Privatſchule Tczew. 


Die Neuaufnahme für das Schuljahr 
1937/8 findet vom 5. bis 8. April 1937 ſtatt 
Anmeldungen in der Zeit von 10—1 Uhr in 
der Verwaltung. Vorzulegen find: 

1. Geburtsurkunde 

2. letzter Impſfſchein 

3. letztes Zeugnis ER 

4. Ausweis über die Staatsangehörirteit. 

Für Swulanfänger iſt eine Beſcheinigung 
über eee 5 der zuſtändigen 
öffentlichen ule vorzulegen. 2881 

m Die Schulleitung. 


Kirchenformulare 


Verzeichnis auf Wunſch 


A. Altmann 2.50. p., Wöbgoſicz 
Tel. 3061 — Marſz. Focha 6 


lei, 1101 Bydeoszez Gdanska 3 


Kaffee Hag ist coffeinfrei und immer gesund. 
41.950 Ärzte im In- und Ausland haben schriftlich 
bestätigt, dass der coffeinfreie Kaffee Hag eine Wohl- 
tat ist, vor allem in solchen Fällen, wo Herz und Nerve 
besonderer Schonung bedürfen. | 

Hag ist aber nicht nur coffeinfrei, es ist echter, 
reiner Plantagenkaffee von hochstehender Qualität, 
fachmännisch aus den feinsten Kaffeesorten zusammen- 
gestellt. Wer ihn einmal versucht hat, bleibt dabei. 


KAFFEE HAG trinken! Er ist coffeinfrei! 


Nutz die billigen Mlonale , — 


der Gazownia Bydgoska 9909 | (Rindernärtnerin I. Kl.) Grundſtück 


mit langjährig. Praxis,. 11 Morg., zu verkaufen. Jetzt Pflanzzeit 


17 7 ſucht Stelle zum neuen | Offerten unter M 1379 ä St . 
Oi u. m 2930 an die vom 1. April bis 31. Hal 1937. Shuliahr. Gefl Off. an 4 . Geſchſt d. Jeltg erb. . ee 


Geſchäftsſt. d. Zig. erb. A. Kriedte. Grudziodz Brivatgrundftüd und »Gträudher, echten und wilden Wein 


erbeten. 200 Heckenpflanzen u. alles andere Pflanzen- 

2 Beſißertochter, 29 J. alt 137 Mg. kompl. lebd. u. material. 2927 

chüönd ſucht vom 454. od. ipät. tot. Invent, maſſ. Geb. J Große Auswahl, ſebr mäßige Preise. 
N Stellung als od. 75 Mg. Land zu vert. 


W 32 8 - isn. 5 | Robert Bö Sp. z o o. Byd 
f Vergünstigungen. kempten Ey, Sö:3: A 


Moderne Brillen a. Hneifer 


Barometer, Thermometer 

Lesegläser, Foto - Artikel 

in größter Auswahl. 
Eigene Reparatur - Werkstatt. 
Für jede bei mir gekaufte Brille leiste 

schriftliche Garantie. 22876 


‚Centrala Optyczna‘ 


Bydeoszez. ul. Gdanska 9, Telef. 1099. © 


Etabliert 1906 
061 142119812 


Erteile 


Klavierſtunden 


außer dem Hauſe ſehr 
billig. Nehme auch 
Stelle als Hilfe im 
Haushalt an, auch 
bei Kindern Beauſſich⸗ 
tigung v. Schularbeit. 


Kirchenzettel. 


Sonntag, den 4. April 1957 (Quaſimodogeniti). x e kenntn. Gute Zeugniſſe 
* bedeutet anſchließende Abendmahlsfeter. Nähere Informationen in der Gasanstalt |vorhand, Off. u. A 2981 


Bromberg. Pane Evangl. «Ih. Kirche. ER a Tel. 2630/2631 sowie im Geschäft der|ad.6eldjit. D. Zeitg. erb. 


. 10 U t 25. B. = 2 = 
eee eee Gasanstalt, Gdansk 37, Tel. 3748.J Mädchen, ſelpſtänd im 
Kochen u. allen häus! 


nie. | Wohnungen 
e e [Rostenlose Zeratungsstelle Arbeiten Elelt 99 80 Hull | gen 
für das Rochen auf Gas. ſucht Stellung motorrad ingaglung. 5 imm.⸗Wohnung 


dienſt. Am Donnerstag 7¼ Uhr Miſſionsgottes⸗ 


ibel⸗dienſt, Miſſionar BL 2 . 5 N g 
C ee bequem, praktisch. vom 15. 4. oder 1. 5. Beſichtig nur Sonne|, Treppe,. vollftändt 
Sup. Aßmann. Ninkauerſtrxaße 41. Vorm. und preiswert ö Suche v. ſof. od, ſpäter Offerten unter O 1386 Ä tags. A. Hartwig 1 3 
up. Aßma raße! g 3 Gärtnergehilie 12 renoviert, ſoſort od. z. 
Evangl. Pfarrkirche. 9¼ Uhr Predi t. Pred. empfiehlt in 5 Clevenſtelle d. d. Geſchſt. d.3eita.erb. i Niemez, p. Bydgoszcz]. Mai zu vermieten 
Vorm. 10 Uhr Gottes- Okto Lenz, im Anſchluß von ſofort geſucht. 1399 N Brennerei⸗ f k 


2061 Dworcowa 43. 
— — nn] 


großer Aus wahl Poppa. Piasti 37. auf groß. Gute. 1 Jahr 
Un verheirateter auf mittl. Gute tät. ge⸗ 
weſen. Gute Zeugn. u. 


Gärtner Empf. vorh. Bin 23 J. 


Kindergottesdienſt, nachm. 
4 Uhr Predigt, Prediger 
Baumgart, im Anſchluß 


dienſt *, Pfarrer Heſekiel, 
vorm. ½12 Uhr Kinder⸗ 
een Dienstag um 

Uhr abends Blaukreuzs Jugendſtunde. Am Don⸗ 


verkaufen oder gegen 
Objet 


zu tauſchen. Off. unt. 


A u. Pertäufe 


t Komfortable 
apparat . fim. Bohne. 


J. Kreski 


N Kon. t 5% i eval., d. poln. Spr. m. 5 B 1332 a. d. Gſt. d. 3 mit Bad v. jungem Ehe⸗ 
1 Yu . 5 Qdanska 9. Fa ne Off. u G 2884 an die Privat⸗Grundſtüc Dampfkeſſel vegegg 4.8 cht Off. 
Chriſtustirche. Um|d Uhr Bibel und Gebets⸗ abſchriften unk S 2979| Geſchäftsſtelle d. Ztg. maſſive Gebäude Ind. Mittl. Mietshaus günſtig zu verkaufen. u. S 1394 a. d. Gſchſt. d. Z. 


10 Uhr vorm. Gottes- ſtunde. a. d. Geſchſt. d. Zeitg erb. 2 kompl., ſof. zu verkauf Off. unt. K 2913 an dſe Schöne 4. Zimm 
dienst, Pfarrer Eichſtädt Evangl. Gemeinſchaft, “rn | Gehilfe Kart ann, d e en 


vorm. ½ 12 Uhr Rinder» Töpferſtraße dung) 10. f a on Gürtnergehilfe a d. Ko onia warenbr.] Nowawies Chelminska, |a.d.Geichft. d. Zeitg. erb. Jagdwagen Gdanita 91. 2953 


ottes 10 8 ö 
9 dienſt. Montag um Vorm Uhr Hottes⸗ 5 ierſt gut eingearbeit. Topf- ſucht von ſof. Stellung. poezla pow. Chelmno. Zum Verkauf: Fuchs⸗ 


Uhr abends Kirchenchor. dient, Prediger Durdel, 376 f u Sonnig.3 Zimmerwoh 
r 2 Uhr Sonntags» pflanzen w.eingeftellt, | Offerten unter K 1376| Grundſtück. 55 Morg.|bengit, geb. 1. 2. 33. zu perkauleit mit Bad u, Veranda zu 
eee eee Die — 353 nocht 8 1 Abe W. Haedeke, Cheimka, d. d. Geſchſt d. Zeitgeerb. autelbebäude, ohne In⸗dtl. Fuchs, 3 Beine weiß Bomorite 46, Wohn 3. adu 9 


verm. Teraſy 3. W. 3. 
137 


ilfe erſt am 13. 4. Predigt, Pred. Durdel. pow. Torun. 1382 C . eſtiefelt, 1.80 m hoch. 
litwoch abends uh Rosagg abends 8 0. Uhr Jüngeren eri Ig. Kaufmann Bater: „Anarchiſte. 


i . de. Di . = . Mutter: „Duta”, ges 
are des E. V een! 2 u Abel Bram, SR I. hol, Sattlergeſellen W ran -|tört; 2 braune Wal- Porortvilla, Glasver. 
Luther⸗Kirche, Franken⸗ſtunde. : Krone 2m Durchmeſſer |tellt ſofort ein. Stellung zum 15. 4. { ft 10 bade 8 8 1.72 ditten⸗Hobel⸗ Elektr. Gas, Gartenan. 
straße 44. Vorm. 10 Uhr] Landeskirchliche Ger|4 größere Hochſtamm⸗ Kaxl Krane, Keunig. Perf. polniſch in Wort m, ſchwere Karoſſiers ine, 60 cm br., teil, Straßenb. z verm. 
Leſegottesdienſt. um 11'/, . Lorbeertronen zu Friſeurgehilfe a 5 Hacheſente Warin bur rſchleifmaſchine n 50 75 
ttesdienſt, „[Bahnweg 4. Nachm. u ä n aution vorh. Ang. u. Kwiatowa 1.82. . A 3 
Tur Sugendbunbiunde RN W. Baedele beim. r von] in Tann heoeike . 

7, uge . U eu; 4 „ 
0 r Eache per ſof. tüchtig. Ig. Kaufmann 8-18 Morgen guter 8 andere n 2 Zimm. u. Küche 


Barteljee. Vorm. e 
Püge Gottesdienft, um ſtunde, abends um 6 Uhr Boden jowie Gebäude en 3 5 vermieten. 1302 


1855 0 5 5 7 8 u 

; Evangeliiation. Mittwoch 0 55 t f 2940 ſowi 2 

2/12 Uhr Kindergottes⸗ ZB Ro ' d 1 | n- u. zu kaufen ge ucht. ta 19, Laden. 
— abends um 8 Uhr Bibel⸗ 5 0 | r N { evangl. Mädel ee cbt Möglichſt mit Miele, W gt W 1 Se arſzawſta 19, L 


5 
Gr. 3:3.:MWohng. 


nachm. um 4 Uhr 


aht, dune (Often vom Lande erfahren in Stellung. Gute Zeug⸗ Offerten unter DR 2 — Sober mann. 
—— mnerabend. Am a De Bae SE behalt nifie, re an die Geſchäftsſtelle N ff Ing Wochen we 7 1 Stube mit Küche 
Donnerstag: Singen. Am Weſſolowskl. Suche f. meine Couſine 5 Gefl. Angeb. u. © 2666 dieler Zeitung erbeten. au n zu ſofort oder ſpäter 


Sonnabend: Pofaunen. Aageichſelhorſt. Vorm. Mit 90000 Bermögen Angebote unter T 2980 a d Geichäitsit.d.Zeita. gebe wieder Jungtiere geiucht. Off. unter M 


ch fs 2 a. d. Geſchſt. d. Zeitg. erb. 5 „ Gſt. d. Itg. 
‚Sa rsdorf. Nachm. 10 Uhr Predigtgortes⸗ er Chegefährten. Suche ſofort Kaufmann. Getreide, — nmes mi age 


derg ottesdienft dient, Vikar Löſchmann. Offerten unter B 1391 1 Mäd ch en e Hande 15 4 a 1955 8 bt 


0 Uhr 
Mittwoch nachm. ½5 Uhr ante Bm 3 an die Geſchſt. d. Zig ; 
fe. gtgottesdienit, vorm. i | uiw.), 28 J., engl. led., ‚m. Küche, Off. 
Grauenhilfe, abends um 11½¼ Uhr Kindergottes⸗ Beſitzerstocht. Ende 20, . W e Klasztornego 2846 i 36 a. d. Geit, de. 


dienſt. evgl., verm., Ausſteuer mit amerik. Buchführg. J. Borkowski, Nome. 


* Uhr Singen. 


lenſenan. Vorm d. l ben ant, ee Urn ters palb. Herkauſe] Kartoffel » Sortier- 
10 Une Gottesbien, |, Rruibdorf, Vorm. 100 vorh. wünſcht Herrn Frau Charlotte Kaſper, vertr. bish.i. Geneſen. Umzugshalb. vertaufe| Tartoflel » Fortier 
um 2 uhr kinder. Uhr Gutes . en asc nne Map Lack, p. Biosnica. schaft tätig, jucht ſich zu Iich r Kanarienhähne u. Le ang di 
goktesbienft bei Siumme. F ofen gelegten. Exped. Wallis, Toru. eee Bern nike Gude Aquarium mit dis 2800 Kilo 4 
Dlinstag he. Leſegoltesdienſt. Exped. Wallis, Torun. —— |Berufsbilfe, Grudzisdz, qua 5 B 
n Sonnen |oS dee Nun a ERBEN ER Groblowa 21, Tel. 12.46. exotiſchen Fiſchen. Möbl. Zimmer 
Rm. b 


8000 . 
2 5 Beſichtigung ab 4 Uhr. eferüng! ſofort zu vermieten 
Molkereiverwalter E24. Nada 56. W.1. sel. Bernaf Sienkiowieza 31, W. 2. 


f. Vorm um 
Kein Gottesdienſt mit 


e e Siellenaefue 
Süden Mon⸗ fue slellen 4 gt 


an i treuglaiti 
‚Sinbergottesdienft. _ ner lag abends 7 Abe dane. N 33 Förſter m meine 
Montag abends hr männerſtunde. Donners.“ Für meine Eiſen⸗ oder Hilfsförſter Sor. ſucht veſof. od. Ip. t 
Kirchenchor. tag nachm. 3 Uhr Frauen⸗ handlung ſuche ver Stellung. Off. unt. A Verkaufe od. verpachte 


Stellung. nat 3757 an Ann.» Exped. von fofort 13% 


1237 an die Git. d. 4 Wallis, Torun erb. 2964 Privat 


1 7 Ali Junger Dann aus d. 3 N pi 109 Morgen 

elunDIgEn | Getreidebrande |Biernpere amene. ine nice Kir eimen paflend. 

3½ Uhr Jugendbund, um 3 Uhr Frauenhilfe. Elpedienten ſucht Stellung auch in der, je 1 Scharw.) ſuch. für zwei zu teilen. reis 
* 


ſofort eventuell ſpäter 


now» um 6 Uhr Jungmädchen⸗ 
‚ kunde. 

Schulitz. Vorm. 10 Uhr 
Gottesdienſt, um / 12 Uhr 


zu verpachten 
ndwirtſchaft 


anderem Fach. Offert. dringend Stellung als 27000 Zloty. Lebend. u.] verkauft, f. 


Bibelbeſprechſtunde. 


> In de Ein erstklassiges, musi- Tänze Loda Halama 
Heute, „Freitag, Premiere | n den Hauptrollen H, Grossöwna ten vo au 2 2 Deen delt 


h 0 ® ® 
Der erste wirkliche pol- der neue polnische Stern 
nische Großlilm nach 9 Ip 2 M. Zniez Humor und Komik, voll Der Juranda-Chor 
i = u pülsch. eee N wid en N überraschender. witzi- 
378 n der Tobis Warszawa. 0 f a 
5 7 9. Berlin, unter Regie von garf zu Jeo dym ger Einfälle, reicher 
M. Ewiklinska 


(die polnischen Re V ellers J. 
Sonntags: Be awiczin2\V er- 


— 
Pat Nausste Wochanberichte, 
u. vielseitiger Handlung. Filmball ia Berlin, 


2. Blatt. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Sonnabend, den 3. April 1937. 


Nr. 75. 


Pommerellen. 


2. April. 
Graudenz (Grudziadz) 


Betr. Anmeldungen von Schulanfängern. 


Es iſt wiederholt darauf hingewieſen worden, daß die 


Aumeld der Schulanfänger und die Ummeldung aus 
ber Eulen in die deutſche Volksſchule zeitig geſchehen 
müffen, da ſpätere Anmeldungen unzuläſſig find. Für die Anz 
meldung zur Goetheſchule iſt jetzt auch der Termin feſtgelegt 
worden, und zwar dom 5. bis 7. April. Die näheren Be⸗ 
dingungen über die Aufnahme können aus der Anzeige der 
Goetheſchule in der „Dentſchen Rundſchan“ erſehen werden. 


x Im Alter von 70 Jahren verſtarb in Danzig, wohin er 
vor anderhalb Jahren verzog, der ehemalige Prokuriſt der 
Firma Herzfeld & Victorius hierſelbſt, Arnold Jahn. Der 
Verſchiedene, ein geborener Graudenzer, der nach ſeiner im 
ſeinerzeitigen Rau'ſchen Eiſenwarengeſchäft durchgemachten 
kaufmänniſchen Lehrzeit am 1. Januar 1889 in der oben 
genannten Fabrikfirma Anſtellung erhielt, hat daſelbſt nicht 
weniger als 43 Jahre ſeine Tätigkeit treu und gewiſſenhaft 
ausgeübt. Im öffentlichen Leben hat ſich der Verblichene, der 
allgemeine Achtung genoß, nicht betätigt. Seine Aufgabe ſah 
er lediglich in ſtiller und emſiger Erfüllung ſeiner beruflichen 
Pflichten. 5 

x Folgende aus Diebſtählen herrührende Sachen können 
von der Kriminalpolizei, Zimmer 108 (Rathaus), abgeholt 
werden: ein gelbes metallenes Zigaretten⸗Etui mit Mono⸗ 
gramm J. N. und ein viereckiger Wecker mit Unterſatz, auf 
dem hinten irgendwelche Zeichen ausgekratzt worden ſind. 5 


X Kellerdiebſtahl. Mittels Einbruchs wurden bei Celeſtyn 
Gruzlewſki, Culmerſtraße (Chelminſka) 20, aus dem 
Keller Kohlen im Werte von 20 Zloty geſtohlen. * 


Feſtgenommen wurden drei Perſonen wegen Trunken⸗ 
heit und Skandalierens, ſowie eine Perſon zwecks Verbüßung 
einer Verwaltungsſtrafe, ſtrafgemeldet eine Perſon wegen 
Radfahrens auf dem Bürgerfteig. ee 


— —— 


Thorn (Zorun). 


Vierfacher Mord 
im Landkreiſe Thorn. 


v Jun der Nacht zum Mittwoch fielen die 76 Jahre alte 
Katarzuna Ryckowſka, Beſitzerin einer Landwirtſchaft 
von 20 Morgen, ihre Schweſter Maria Kijewſka, 86 Jahre 

alt, ihr Dienſtmädchen Kazimiera Retman, 30 Jahre alt, 
ſowie der Knecht Michal Kotacskowſki, 27 Jahre, ſämt⸗ 
lich wohnhaft in Debiny, einem Mordanſchlag zum 
Onfer. Die- 
und eines ſtumpfen Gegenſtandes ausgeführt. Die Leichen 
der Erſchlagenen wurden erſt am Mittwoch in den Abend⸗ 
Kunden aufgefunden. Allem Anſchein nach handelt es ſich 
um einen Naubmord. Welcher Geldbetrag den Tätern in 
die Hände gefallen iſt, konnte bisher nicht ermittelt werden. 
Die Polizei hat alle Hebel in Bewegung geſetzt, um dieſen 
beſtialiſchen Mord ſchnellſtens aufzuklären. * 2 


v Der Waſſerſtand der Weichſel betrug Donnerstag früh 4,29 
und Freitag f 4,48 al. ; 
iſt auf 3,4 . ey; a 
+ Aus dem Landkreis Thorn, 30. März. Ein Auto⸗ 
„unfall ereignete ſich am Nachmittag des zweiten Oſter⸗ 
'eiertages bei Oſtaſzewo. Als die Soldaten Jan Demb⸗ 
ki und Karol Borowſki in einem Privatauto von Culm 
urückkehrten, löſte ſich plötzlich das linke Hinterrad. Das 
Nuto überſchlug ſich und begrub den chauffierenden D. unter 
ich. Er wurde mit ſchweren Verletzungen durch ein Mili⸗ 
kärkrankenauto ins Lazarett nach Thorn eingeliefert. * * 


E Aus dem Landkreiſe Thorn, 31. März. Tot auf⸗ 
gefunden wurde an einem Wege der Gemeinde Lul⸗ 
kowo (Lulkau) der 64 Jahre alte Bezirksſchornſteinfeger⸗ 
meiſter Jan Filip, wohnhaft in Rubinkowo (Bachau). 
Neben der Leiche lag das Fahrrad des F. Die Unter- 
chung ergab folgendes: F. hatte ſich am Dienstag mit dem 
Jahrrade von Hauſe fortbegeben, um in ſeinem Kehrbezirk 
die Gebühren einzuziehen. Unterwegs wurde er wahr⸗ 
scheinlich von einem Herzſchlag überraſcht; nach Angabe 
ſeiner Angehörigen litt er ſchon ſeit längerer Zeit an 
einigen Krankheiten, beſonders aber an einem Herzfehler. 
Die Leiche wurde in das Städtiſche Schauhaus nach Thorn 

* * 


geſchafft. 
. RER 


Konitz (Chojnice) 


rs Achtung, Lieferanten! Die Stadtverwaltung macht 
bekannt, daß die Rechnungen für ausgeführte Arbeiten und 
Lieferungen wegen dem Budgetſchluß bis zum 7. April ein⸗ 
gereicht werden müſſen. 15 


Ss Schrecklicher Tod eines Kindes. In Grün: 
hütte (Zielona Huta) ſtellte die Schwägerin des Landwirts 
Wisniewſti einen großen Tiegel mit kochendem Waſſer auf 

n Fußboden. In einem unbewachten Augenblick fiel das 


en Folgen das Kind unter furchtbaren Qualen am 
en Tage ſtarb. + 


Aus dem Gerichtsſaal. Ein Arbeitsloſer aus Görs⸗ 


dorf eigielt von der Staroſtei eine Geldſtrafe von 32 Zloty 
oder ach Tage Haft zudiktiert, weil er ſeine Kinder mehrere 
Wochen micht zur Schule geſchickt hatte. Er mußte ſich vor 


mer des hieſigen Bezirksgerichts verantworten 

und gab als Grund an, daß er für die Kinder nichts zu 
eſſen gehabt hat. Die Strafe der Staroſtei wurde aufrecht⸗ 
erhalten. — Das Bezirksgericht beſtätigte das Urteil gegen 
den füdiſchen fmann Herbert Jeruchim aus Znin 
auf 18 Monate Gefängnis und fünf Jahre Ehrverluſt wegen 
einer Reihe von Betrügereien in Konitz und anderen 
Städten Pommerellens, über die ſchon früher berichtet 
wurde. J. iſt bereits 12 mal vorbeſtraft. 250 


tat wurde mit Hilſe eines kleinen Bells 
ge 


rs Diebſtahlschronik. Vom hieſigen Stadion wurde in 
der letzten Nacht eine Anzahl Kanthölzer geſtohlen, aus dem 
Stall des Katholiſchen Pfarramts ſogar vier Balken von je 
9 Metern Länge. In letzterem Falle wurde der Täter er⸗ 
mittelt. — In Czerſk arbeiten wieder die Fahrradmarder 
mit Hochdruck; es wurden in zwei Tagen zwei neue und 
ein altes Rad geſtohlen. 15 


Vereine, Veranſtaltungen 
und beſondere Nachrichten. 


Konitz [(Choinice). 


enenzucht Bienenzucker angekommen und für die Ver⸗ 
einsmitglieder beim Kaſſierer des Vereins H. Thiede, Choinice, 
ul. Marſzakka Pikſudſkiego Nr. 37, erhältlich. Der Vorſtand. 
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ch Berent (Koscierzyna), 2. April. Die Übernahme 
der Berenter Baconfabrik durch die Firma Findeiſen 
und Cie. erfolgt dieſer Tage, ſo daß vorausſichtlich am 
10. d. M. die Schlachtungen wieder aufgenommen werden. 

Der ſtädtiſche Verwaltungs-Haushaltsplan für 
1937/35 wurde mit 163714 Zloty angenommen; der des 
Schlachthauſes mit 107 130 und des Elektrizitätswerks mit 
95 700 Zloty. 

Der Kreisausſchuß gibt bekannt, daß von den 
Fleiſchbeſchauern im Kreiſe ausgeſtellte Quittungen nur 
Gültigkeit haben, wenn ſie mit dem runden Stempel des 
Kreisausſchuſſes verſehen ſind. 

v Culmſee (Chelmza), 2. April. Der Baumeiſter Teofil 
Beſzezynſki kam auf einem Bau in der Thornerſtraße ſo 
unglücklich zu Fall. daß er ſich einen Beinbruch zuzog 
Das Opfer des Unfalls wurde in das Thorner Stadtkranken⸗ 
haus überführt. 

d Dirſchau (Tezew), 2. April. Am Mittwoch, naͤch⸗ 
mittags um 4.30 Uhr, ereignete ſich auf dem Bahuterrain 
in Lunau ein ſchwerer Unfall, dem der 14 jährige 
Franeiſzek Lipkowſki zum Opfer ſiel. L. hatte ſich am 
Bahndamm verſteckt, um auf einen der durchfahrenden 
Kohlenzüge aufzuſpringen und zu ſtehlen. Bei einem iu: 
chen Verſuch glitt er dann nom Trittbrett ab und kam 
unter die Räder, die ihm das rechte Bein in der Knie⸗ 
gegend abtreunten und das linke zermalmten. Mit großem 
Blutverluſt wurde der Schwerverletzte in das Vincenz⸗ 
Krankenhaus eingeliefert, wo beide Beine amputiert wer⸗ 
den mußten. . . 

Am 20. März wurde in Zeisgendorf am Weichjelufer 
die Leiche eines dreijährigen Kindes gefunden, 
ron dem man annahm, daß es im Hochwaſſergebiet ertrun⸗ 
ken wäre. Die Unterſuchungsarbeiten der Polizei ergaben 
aber, daß das Kind nur 24 Stunden im Waſſer gelegen 
hatte und ſeine Mutter aus Baldau, Kreis Dirſchau, 
ſtammt. Der Verhafteten konnte dann nachgewieſen wer⸗ 
den, daß ſie ihr Kind am Tage vor der Auffindung in der 
Zeit von 18—19 Uhr gewaltſam durch Ertränken 
ermordet batte. — Die Überführte wurde darauf dem 
Dirſchauer Burggericht zugeführt. 

* Falkenhorſt (Jaſtrzebie), 2. April. 


Bienenzuchtverein. 


Am geſtrigen 


Tage konnte Friedrich Walter auf eine 40 jährige 
Dienſtzeit auf dem Rittergut Falkenhorſt zurückblicken. 
1897 war er als Kutſcher bei dem damaligen Okonomierat 


Heinrich eingetreten, hatte dann deſſen Schwiegerſohn von 
Detmering und ſchließlich wieder deſſen Schwiegerſohn Mo⸗ 
drow treue Dienſte geleiſtet. Der Jubilar erfreut ſich all⸗ 
gemeiner Achtung. Er hat den Weltkrieg von 1914 bis 1917 
mitgemacht und iſt Inhaber des Eiſernen Kreuzes und 
der Silbernen Medaille. 

82 Gollub, 2. April. Die hieſige „Komunalna Kaſa 
Oſsczednosci Miaſta Golub“ (Stadtſparkaſſe Gollub) wertet 
infolge von Liquidierung ſämtliche Sparguthaben, auch Vor⸗ 
kriegs⸗ und Inflationsgelder auf. Alle Perſonen, die noch im 
Beſitz von Sparkaſſenbüchern oben genannter Kaſſe ſind, 
werden gebeten, dieſelben bis ſpäteſtens 30. April d. J. zwecks 
Aufwertung dortſelbſt vorzulegen. Es dürfte im Intereſſe 
jedes Spareinlegers liegen, dieſe Friſt nicht zu verſäumen. 
Kaſſenſtunden von 4 bis 5 Uhr nachmittags. 

E Löbau (Lubawa), 2. April. Aus dem unverſchloſſenen 
Stall des Kaufmanns Julian L walſki in Neumark (Nowe⸗ 
miaſto) hieſigen Kreiſes wurde, in der geſtrigen Nacht ein 
14 jähriger, dunkelbrauner Wallach ohne Abzeichen, 1,60 Meter 
hoch, im Werte von 260 Zloty geſtohlen. Man vermutet, daß 
die Tat von einem geiſtig etwas beſchränkten jugendlichen 
Verwandten ausgeführt wurde, der das Tier wahrſcheinlich 
zwecks Verkaufs zum Jahrmarkt nach Brieſen (Wabrzezno) 
bringen dürfte. 

h Löbau (Lubawa), 2. April. Am 7. d. M. findet hier 
ein Kram⸗, Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 

Zu den Oſterfeiertagen wurden die hieſigen Erwerbs⸗ 
loſen (etwa 200 Familien) mit Liebesgaben bedacht. 
Jede größere Familie erhielt drei Pfund Speck, 5 Pfund 
Weizenmehl, 1% Pfund Zucker, drei Päckchen Kaffee, 
% Zentner Steinkohlen und drei Zloty Bargeld; für klei⸗ 
nere Familien fielen die Portionen dementſprechend ge⸗ 
ringer aus. \ 

In Sugajenko, im hieſigen Kreiſe, brach ein Feuer 
im Gehöft des Landwirts Klimek aus. Niedergebrannt 
iſt das Wohnhaus und alle Wirtſchaftsgebäude. Landwirt⸗ 
ſchaftliche Maſchinen und Mobiliar wurden gleichfalls ein 
Raub der Flammen; ebenſo die Getreide- und Futtervor⸗ 
räte. Nur das lebende Inventar konnte noch gerettet wer⸗ 
den. Der Brandſchaden beziffert ſich auf über 7000 Zloty 
und wird nur zum Teil durch Verſicherung gedeckt. Ent⸗ 
ſtanden iſt der Brand durch Herausfallen von Funken aus 
dem ſchadhaften Schornſtein auf das ſtrohgedeckte Dach. 

Br Neuſtadt (Wejherowo), 2. April. In der Fleiſcherei 
der Frau Ottilie Engling, ul. 3 Maja, wurden ſeit 
1% Jahren aus dem Vorratskeller wöchentlich 2—3 Würſte 
geſtohlen. Obgleich man Beobachtungen anſtellte, gelang 
es nicht, den Dieb, der in einem Miteinwohner vermutet 
wurde, abzuſaſſen. Als kurz vor dem Oſterfeſt in einer 
Nacht ein halber Zentner Fleiſch — hauptſächlich Dauer⸗ 
waren — geſtohlen wurden, unterſuchte man den Keller 


.. c SGETIESTPEER WARE 

Was jeder Leſer von der Grippe wiſſen muß! Die Grippe iſt 
eine Infektions⸗Krankheit, d. h. ſie wird durch Einatmung oder 
Berührung von Menſch zu Menſch übertragen. Die Krankheits- 
erſcheinungen ſind in der Regel: Kopfſchmerzen, Huiten, Fieber, 
Gliederſchmerzen und allgemeine Mattiakeit. So ernſt die Grippe⸗ 
erkrankungen auch vielfach ſein können, ſo iſt doch die oft zu be⸗ 
achtende Grippefurcht durch nichts begründet, wenn man meiß,, wie 
ihr zu begegnen iſt. 1978 


genau nach Spuren und entdeckte, daß vor der hinteren 
Eingangstür, die ſeit Jahren nicht mehr benutzt wurde, 
ein neues fremdes Vorhängeſchloß hing, das der Dieb für 
ſich ſelbſt vorgelegt hatte. Ein unverhoffter Beſuch in der 
Wohnung eines Miteinwohners lieferte genügend Beweis⸗ 
material, ſo daß die Polizei benachrichtigt werden konnte. 


Dieſe konnte noch in der Wohnung des Gemeldeten 
37 Pfund Wurſt und ein Stück Räucherſpeck beſchlag⸗ 
nahmen. 


h Neumark (Nowemiaſto), 30. März. In der letzten 
Kreisratſitzung machte Staroſt Kowalſki zunächſt Le> 
kannt, daß die Wojewodſchaft zum Zwecke der Inbetrieb⸗ 
nahme des Kieswerkes eine Anleihe von 50 00 Zloty be⸗ 
nötigt habe. Beſchloſſen wurde, die Schlachtviehbeſichti⸗ 
gungsgebühren von 4,00 auf 3,50 Zloty zu ermäßigen. Als⸗ 
dann trat man an die Beratung des Wirtſchaftsbudgets für 
1937/38. Im allgemeinen bewegen ſich die Einnahmen im 
Rahmen der vorfährigen mit Ausnahme der Weggebühren, 
die ſich für dieſes Jahr um 30 000 Zloty höher ſtellen, da 
infolge des mangelhaften Zuſtandes verſchiedene Wege⸗ 
ſtrecken gebaut oder ausgebeſſert werden müſſen. Die ge⸗ 
wöhnlichen und außergewöhnlichen Einnahmen im Budget 
beziffern ſich auf 407 402 Zloty. Bei der Feſtſetzung der 
Ausgaben wurde mit Rückſicht auf die Steuerzahler größte 
Umſicht geübt. Für die eventuelle Einrichtung eines Ly⸗ 
zeums ſtellte man einen Betrag von 3000 Zloty bereit. Der 
Betrag für die Volksbücherei wurde auf 500 Zkoty erhöht; 
desgleichen erfuhr der vorgeſehene Betrag für ärztliche Be⸗ 
ratungsſtellen eine Erhöhung auf 3260 Ztoty. Gebildet 
wurde ferner ein Fonds in Höhe von 300 Zloty für unver⸗ 
mögende Lehrlinge um ihnen die Ablegung der Geſellen⸗ 
prüfung zu ermöglichen. Die vorgeſehenen Subventionen 
für kapitalſchwache Gemeinden in Höhe von 8000 Zloty 
wurde abgelehnt, mit der Begründung, daß die Gemeinden 
nach Gewährung der Ausgleichungsſteuer ohne ſonſtige 
Beihilfen auskommen müſſen andernfalls find ſolche ſchwache 
Gemeinden aufzulöſen und anderen Gemeinden anzuglie⸗ 
dern. Schließlich faßte man noch den Beſchluß, zum Zwecke 
der Landesverteidiaung einen Betrag von 5 500 zum An⸗ 
kauf, einer Abteilung ſchwerer Maſchinengewehre auszu⸗ 
geben. Die gewöhnlichen und außergewöhnlichen Ausgaben 
ſchließen gleichfalls mit einer Summe von 407 402 Zloty ab. 


a Schwetz (Swiecie), 2. April. Am 5. d. M. findet hier 
ein Vieh⸗ und Pferdemarkt ſtatt. 5 

Auf der Strecke Bromberg —Gdingen wurde einem 
Kaufmann Jan Kalic aus Glogowo ein Pelz im Werte 
von 900 Zloty geſtohlen, ferner dem Schaffner Zakrzew⸗ 
ſki ein Hoffer mit verſchiedenen Gegenſtänden im Werte 


von 30 Zloty. 


Briefkoſten der Redaktion. 


Die 500 000 poln. Mark vom März 1928 hatten 
ehe . 0 Bot 90 Groſchen. Tatſächlich iſt der Betrag 
wertlos, da er nach 8 11, Abſ. 2 nicht aufgewertet werden kann. 
2. Von den beiden Nummern iſt noch keine ausgeloſt. 

Da es ſich bei Ihnen um geſetzliche Erben 


enehmigung des Woſewoden zur 
ara ee, (Art. 13 des 


N Srenzpone Rr. a 
andelt, brauchen Sie ! 
5 Ihres Beſitztums an Ihre Kinder. 
Geſetzes über die Grenzen des Staates.) 


“ Ohne Kündigung können Sie nicht aus⸗ 

„Frühlingsmorgen. e 4 
Mietsvertrag geſchloſſen haben, gilt das 
ziehen. Da Sie keinen Miet De e He 


geſetzliche Kündigungsrecht; d. h. 0 

ü Kündigungsfriſt einen vollen Monat: 
die Kin iaang 5 eines Kalendermonats erfolgen. 
Wenn Sie alſo z. B. am 1. Juni ausziehen wollen, müſſen Sie 


am 30. April kündigen. Er 
wiegervater iſt verpflichtet, feiner Tochter 

Gbrer Seen t 5 Verheiratung eine angemeſſene Ausſtener 
zur Einrichtung des Haushalts zu gewähren. Ihre Frau oder 
Sie als Vertreter Ihrer Frau können ihn gerichtlich dazu zwin⸗ 
ie können ihn . 1 5 . 

2 mutter können Sie n verklagen, den 
ee lack dieſer Ausſteuer nur dann verpflichtet, 
vater entweder e un: 5 — 
i ieſer Ausſteuer n mſtande wäre. er 

e Hegel die Ausſteuer verfährt aber in einem 


Jahr, Sie dürfen alſo den Termin nicht verpaſſen. 


e 1 
ohne nehmigung 

f e Perſonen, 
te e ic dunner in leitender Stellung befinden. Zum Er⸗ 


en Grundſtücks in der Grenzzone bedürfen Sie 
110 f e Staatsangehöriger an ſich keine Kg 
wenn Ste nicht wegen Schmuggels oder wegen illegaler Über⸗ 
ſchreitung der Grenze vorbeſtraft ſind. Aber der Miniſter des 
Innern kann jederzeit, wenn es die Sicherheit des Staates oder 
der Schutz der Grenze erfordert, auch polniſchen Staatsangehörigen 
8 b von Grundſtücken in der Grenzzone verbieten, wenn 


A niche vorder die Genehmigung des Wofewoden dazu erlangt 
haben. 

das Schiedsamt ſeine Feſtſetzung in Sachen 
ae en aufhebt, iſt wenig wahrſcheinlich. Vorläufig tt 
auch eine Sicherung Ihrer Forderung durch Eintragung ins 
Grundbuch nicht möglich, da der Schuldner noch nicht eingetragener 
Eigentümer fit. Ste müſſen abwarten, bis der Schuldner die Auf⸗ 


laſſung erhält, früher iſt nichts zu machen. 


—— —— — ——— 
Graudenz. Thorn. 


„ Heute Premiere. Achtung! Nicht 
Bar, u en neh Flip u. Flap, aber Hokus 
u. Pokus in der neuesten Komödie unt. d. Titel:] günſtig ® 
Schwer ist es - leicht zu verdienen. 


Beginn. d. Vors. 6,8. Sonn- u. Feiertags 2.4. fl. 8. 


—— 


Zum Frühjahr Alrchl. Nachrichten. 


iche Damen⸗ Sonntag, d. 4. April 1937 
. bekannter, (Quafimodogeniti). 
gut. Ausführ. angefert,|* bedeutet an chließende 

eigandt, akademiſch 
rn Modiſtin. 88 
Satolna 4/6, 11 115. e Uhr Goltesblenſt, Pfarrer 
Gegen VerwerfenſHürtler, um ul Abe 


erge 


Möbllertes Zimmer 
mit 3 5 
Siowactiego 79, Il v. 
Möbl. Zimmer (mit 
ichenbenuß.)3. verm. 


bei Kühen ewe Kindergottesdienſ 15 hi Alrchl. Nucric ten. 

n Apteka Dienstag abends 8 Uhr Rentsch Um 10 Uhr 
Donnerstag abends umjfl 

von ſofort zu vermiet. ſcha . Nachm. Culmſee. Vorm. um 

Zu egg dato wii. Wige. nachm. um 5 up 


Sonntag, d. 4. April 1437 
Montag abends 

Sitten Be Jungmädchenverein. Am (Duaſimodogeniti). 
2 Mittwoch vorm. Gotiesdienſt mit 
4050 917010 e — 5 — 5 Bibelſtunde.] Unterredung mit den Kon. 
immer- Kinhnn s Abr Sungmännerverein. jaottesbienit. Donnerstag 
2-Zimmer⸗Wohng. n nen, e abends 7 Uhr Bibelftunde 
3 dbund⸗ ½%9 Uhr Kindergottes⸗ 
& um 3½ Uhr Jugen ae e, gen 5 10 im 

Staſzica 1, 2 Treppen. Evangelifationsftumde. (Gottesdienst. 
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Chelminita 24. mes 


erden, danach Kinder 
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Schutz des Arbeitsmarktes in Polen. 


Die Beftimmungen über die Veſchäftigung von Ausländern. 


ſchienen, über die jetzt der „Dziennik Uſtam“ einen ein⸗ 
beitlichen Text veröffentlicht. Im Hinblick auf die Bes 
deutung der darin für den Arbeitsmarkt enthaltenen Beſtimmun⸗ 
gen geben wir nachſtehend dieſen Text unter Einſchaltung der 
neuerdings veröffentlichten Ausführungsbeſtimmungen des Mi⸗ 
niſters für ſoziale Fürſorge wieder. 


Art. 1. ! 


Der Miniſterrat ordnet nach einer auf Antrag des Miniſters 
für ſoziale Fürſorge vorgenommenen Feſtſtellung des Standes 
der Arbeitsloſigkeit im Verordnungswege die Anwendung dieſer 
Vorſchriften auf dem ganzen Gebiet der Republik Polen bw. auf 
gewiſſen Gebieten oder in gewiſſen Arbeitszweigen an; er ändert 
und hebt dieſe Verordnungen auf demſelben Wege ganz oder nur 
teilweiſe auf. 

Art. 2. 

1. Auf den Gebieten bzw. in den durch die oben (Art. t) 
genannten Beſtimmungen umfaßten Arbeitszweigen darf der Ar⸗ 
beitgeber einen Arbeiter, der nicht volniſcher Staats⸗ 
bürger iſt, nur nach Erlangung einer Genehmi⸗ 
gung der zuſtändigen Behörde beſchäftigen. 

2. Als Arbeiter im Sinne dieſer Verordnung werden die 
Perſonen angeſehen, die auf Grund eines Arbeits⸗ oder Lehr⸗ 
vertrags körperliche oder geiſtige Dienſte leiſten, als Arbeit⸗ 
geber aber die Perſonen, die auf Grund ſolcher Verträge aus 
dieſen Dienſtleiſtungen Nutzen ziehen. 

Die Eingaben um die Genehmigung zur Beſchäftigung 
eines ausländiſchen Arbeiters haben dem Muſter zu entſprechen, 
das in der Anlage Nr. 1 der Ausführungsbeſtimmung („Ds. Uſt.“ 
Nr. 24 vom 31. März) vorgeſchrieben iſt. 


Art. 3. 


Die Arbeitgeber, die ausländiſche Arbeiter zur Zeit des 
Inkrafttretens der auf Grund des Art. 1 dieſer Verord⸗ 


Über den Schutz des Arbeitsmarkts in Polen find in der Zeit 
vom 4. Juni 1927 bis heute vier Geſetze und Verordnungen er⸗ 
nung erlaſſenen Verordnungen des Miniſterrats beſchäftigen, 


Sonntag, den 4. April. 

Dentſchlandſender. 
06.00: Hamburger Hafenkonzert. 08.00: Der Bauer ſpricht — Der 
Bauer hört. 09.00: Sonntagmorgen ohne Sorgen. 10.00: Morgen⸗ 
feier der HJ. 10.30: Schallplatten. 11.00: Tag des deutſchen 
Ruderſports. Reichsſportführer von Tſchammer und Oſten gibt 
den Startſchuß für das neue Ruderjahr ab. 11.30: Fantaſien auf 
der Wurlitzer Orgel. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Kinderfunk⸗ 
ſpiel. 14.30: Ungariſche Volksmuſik. 15.00: Ratſchläge zur 
Sippenforſchung. 15.15: Edelweiß und Enzian. 16.00: Schall⸗ 
platten: Gute Laune. 17.20: Tiroler Liederfrühling. 18.00: 
Schöne Melodien. 20.00: Sang und Klang. 29.00: Nachrichten. 
22.30: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg Danzig. 

06.00: Hamburger Hafenkonzert. 08.20: Nach zwanzig Jahren. 
09.00: Ehriſtliche Morgenfeter. 10.00: Morgenfeier der 9. 11.00: 
Tag des deutſchen Ruderſport. 12.00: Wunſch⸗Konzert. 14.00: 
Schachfunk. 14.90: Mit der Kamera durch unſere oſtpreußiſchen 
Städte. 14.45: Er bleibt doch mein Junge. 15.00: Wunſch⸗ 
Konzert zur Unterhaltung. 17.00: Schimkat iſt der Anſicht. 17.15: 
Wunſchkonzert. 19.15: Frühlingsfahrt aus Herzenskummer. 
20.10: Wunſch⸗Konzert. 22.20: Nordoſtdeutſches Kunſtturnen des 
Gaues 1 Oſtpreußen⸗Danzig. 22.40: Wunſch⸗Konzert. Gern 
gehörte Operettenmelodien. 5 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Volksmuſik am Sonntagmorgen. 06.00: Hamburger 
Hafenkonzert. 08.10: Volksmuſik. 09.00: Schleſiſche Schulen fingen 
und ſpielen. 10.00: Mandolinen⸗Konzert. 11.30: Hellmuth Unger 
liejt aus feinem Roman „Sendung und Gewiſſen“. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.10: Für die Frau 14.30: Ruf der Jugend. 14.50: 
Der Förderturm. 15.90: Kinderfunk. 16.00: Unterhaltungs⸗ 
konzert. 18.00: Der Karpfenteich. 19.00: Volksmuſik. 20.30: 
Haus von Schweinichen. Hörſpie.l 22.90: Wir bitten zum Tanz! 
Leipzig. 

06.00: Hamburger Hafenkonzert. 08.00: Orgelmuſik aus der 
Stadtkirche Weimar. 08.30: Kleine Koſtbarkeiten. 09.00: Das 
ewige Reich der Deutſchen. 10.00: Morgenſeier der H. 1080: 
Schallplatten. Lachender Sonntag. 11.30: Mein Herze ſchwimmt 
im Blut, 12.00: Mittag⸗KKonzert. 14.30: Wir erzählen Märchen. 
14.50: Gitarrenmuſik. 15.00: Johannes Brahms. 15.40: Von 
kleinen Tieren und vom Blatt am Baum. 16.00: Sind die 
Klaſſiker langweilig? 16.30: Vom Hunderſten ins Tauſendſte. 
18.50: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.20: Meiſterwerke der vier⸗ 
händigen Klaviermuſik. 20.00: Zar und Zimmermann. Komiſche 
Oper. 22.30: Tanz bis Mitternacht. 


Warſchau. 5 
08.00: Choral. 08.03: Schallplatten. 09.00: Gottesdienſt. 10.30: 
Schallplatten. 12.00: Alfred Stadler⸗Konzert. 13.10: Unter⸗ 

haltungskonzert. 14.80: Orcheſtermuſik. 16.00: Schallplatten. 17.00: 
Sinfoniekonzert. 19.20: Schallplatten. 21.30: Klaviermuſik. 
22.05: Tanzmuſtk. 


Montag, den 5. April. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Fröhlicher Wochenanfang mit Udo Vietz und Schallplatten. 
10:00: Schulfunk. 11.30: Der Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.15: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 05.00: Unſer 
Herr Vater reitet. 18.25: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 19.00: 
Und fetzt iſt Feierabend! 20.10: Wilhelm Stroß ſpielt. 21.00: 
Vorverlegte Geſpenſter⸗Stunde. 22.00: Nachrichten. 22.90: Eine 
„ 23.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze 
elle! ö 


Königsberg⸗Danzig. 


00.00: Schallplatten. Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 08.40: 
Konzert. 12.00: Schloßkonzert Hannover. 14.10: Heute vor 
.. . Jahren. 14.25: Köngsberg: Schallplatten. 14.25 Danzig: 
Dichtungen von. Wilhelm Buſch mit Schallplatten. 15.40: Und 
nun ſpricht Danzig! 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 17.35: Ein 
Meiſter deutſcher Sprache. 18.00: Bunte Muſik. 20.10: Der 
sr nr. 22.20: Von der Ordnung des Herzens. 22.40: 
achtmuſik. 


Breslau Gleiwitz. 


95.00: Schallplatten. 06.30; Frühkonzert. 08.20: Für die Laud⸗ 
frau. 08.30: Konzert, 12.00: Platzkonzert aus Gleiwitz. 14.00: 
Allerlei — von Zwei bis Drei! 16.00: Übung macht den Meiſter. 
16.10: Beſinnliches Lächeln. 16.20: Vierhändige Klaviermuſik. 
16.40: Rund um den Globus. 17.00: Kleines Konzert. 18.00: 
Bunte Muſik. 19.00: Blas⸗Konzert. 19.45: Zwiſchenſpiel. 20.10: 
Der Blaue Montag. 22.30: Tanzmuſik. N 


Leipzig. 

06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Konzert. 10.45: 
Heute vor ... Jahren. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15: Schallplatten: Von Lenz und Liebe. 15.00: Für 
die Frau. 15.20: Die kurzweilige Bücherkiſte. 16.00: Schall⸗ 
platten. 17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Bunte Muſik. 
19.00: Abſender unbekannt. 20.10: Von dentſcher Seele. 22.30: 
Nachtmuſik. 5 


Warſchau. 
06,380: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Iplatten. 11.30: 
Schulfunk. 12.00: Unterhaltungskonzert. 15: allplatten. 
16.30: Mandolinenmuſik. 17.20: Lieder. 18.25: allplatten. 
„Meereswogen“, Funkpotpourri. 20.15: Violinmuſik. 21.30: 
Chorgeſang. 22.00: Sinfoniekonzert. 23.00: Schallplatten. 


Dienstag, den, 6. April. 
Deutſchlaudſender. ; us: 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühtonzert. 10.30: Fröhlicher 


Kindergarten. 11.30: Von alten deutſchen Frühlingsbräuchen. 
11.40: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: mid. 


können ohne Genehmigung dieſe Arbeiter während der 


Dauer ihres Arbeits⸗ oder Lehrverhältniſſes beſchäftigen. 
Art. 4. 8 


1. Genehmigungen zur Beſchäftigung von aus ländi⸗ 
ſchen Arbeitern werden erteilt, wenn die Behörde anerkennt. daß 
der Stand des inländiſchen Arbeitsmarkts es zuläßt, oder daß 
die tatfächlichen Erforderniſſe des geſamten Wirt⸗ 
ſchaftslebens dies erfordern, oder daß es ſich hier um die Be⸗ 
ſchäftigung von Perſonen auf leitenden Poſten handelt, 
die ein beſonderes Vertrauen erfordern. 

2. Die Genehmigungen werden für eine Zeit ertetft, 
die nicht länger als ein Jahr beträgt; doch können in 
Ausnahmefällen, welche die Notwendigkeit der Beſchäfti⸗ 
gung eines ausländiſchen Arbeiters eine längere Zeit hin⸗ 
durch begründen, dieſe Genehmigungen auch auf längere Zeit er⸗ 
teilt werden. 

3. Die Genehmigungen können nach Ablauf eines jeden 
Jahres auf ein weiteres Jahr verlängert werden. 
ſofern keine Anderungen in den im Abſatz 1 genannten Bedin⸗ 
gungen eintreten. 


4. Die Genehmigungen können vor Ablauf der Zeit. für 


die ſie erteilt wurden, zurückgezogen werden, wenn die Be⸗ 
rde anerkennt, daß die weitere Beſchäftigung von ausländiſchen 
Arbeitern die Intereſſen des Staates, und im beſonderen ſeine 
wirtſchaftlichen und ſozialen Intereſſen ſchädigen kann. 


5. Die Arbeitgeber haben in den an die zuſtändigen Behörden 


gt richtenden Geſuchen den Ort, die Arbeitsitätte, ſowie die Art 
rbeit (Beruf) anzugeben, in denen fie den ansländiſchen Arbeiter 
zu beſchäftigen gedenken. . 

6. Jeder Arbeitgeber iſt verpflichtet, auf Verlangen der Ver⸗ 
waltungsbehörde genaue Auskunft über die bei ihm beſchäf⸗ 
tigten ausländiſchen Arbeiter zu erteilen. 


Art. 5. 


1. Die in Art. 4 vorgeſehene Entſcheidung trifft die Wofe⸗ 
wodſchafts behörde der allgemeinen Verwaltung, die mit 


Schallplatten. 


Königsberg » Danzig. 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Morgenmuſik. 11.30: Neuzeitliche Futterbaufragen für 
leichte Böden. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.10: Heute vor 

ahren. 14.25: Nordiſche Muſik. 15.10: Kinderfunk. 16.00: 

önigsberg: Schallplatten. 16.00: Danzig: Unterhaltung⸗Konzert. 
17.30: Wilhelm Kohlhaas. 18.00: Konzert. 20.10: Das Egerland 
in Tanz und Lied. 21.15: Kriminalkommiſſar Zufall. 22.40; 
Unterhaltung und Tanz. 


Breslau Gleiwitz. 
05.00: Kino⸗Orgel⸗Konzert. 06.00: Morgenlied. 06.30: Früh⸗ 
konzert. 08.30: Morgenmuſik. 11.45: Für den Bauern. 12.00: 
Mittag⸗KRonzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 16.00: 
Kinderfunk. 16.20: Für die Mutter. 17.00: Nachmittag⸗Konzert. 
19.00: Deutſche im Ausland, hört zu! 20.10: Lied an der Grenze. 
21.00: Leuchturm in Sturm. 2.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 

06.00: Morgenruf. 06.30: Frübkongert. 08.20: Kleine Muſik. 
08.30: Morgenmuſik. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗ 
Konzert. 14.15: Schallplatten. 15.00? Für die Frau. 16.00: 
Schallplatten. 17.25: Muſikaliſches Zwiſchenſplel. 18.00: Konzert. 
19.00: Fröhlicher Feierabend. 20.10: Das Stiftungsfeſt. 30: 
Von allerlei Tieren ein luſtig' Muſigieren. 22.90: Frühlings⸗ 
feier. 23.00: Unterhaltung und Tanz. 


Warſchan. 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Leichte Muſik. 12.00: 
Militärmuſik. 15.15: Unterhaltungskonzert. 16.30: Schall⸗ 
platten. 17.15: Celloſonate Nr. 10 K⸗Moll von Rozycki. 17.35: 
Schallplatten. 18.25: Schallplatten. 19.20: Muſikaliſche Sendung. 
20.00 „Papa Offenbach“, muſikaliſche Sendung. 20.15: Einfonte- 
konzert. 22.45: Tanzmuſik. 


Mittwoch, den 7. April. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 10,30: Fröhlicher Kinder⸗ 
garten. 11.30: Der Bauer ſpricht — der Bauer hört. 12.00: 
Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.15: 
Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Muſik von 
Brahms. 19.00: Blasmuſik. 22.00: Nachrichten. 22.30: Eine 
kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg - Danzig. 


06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Muſikaliſche Frühſtilckspauſe. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Allerlei — von Zwei bis Drei! 15.35: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Bunter Nachmittag. 19.10: Die alte Truhe. 
20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00 Königsberg: Masten ge 
Artiſten. 21.00 Danzig: Volksmuſik auf Schallplatten. 22.20: 
Klaviermuſik. 22.50: Unterhaltungs- und Tanzmuſik. 


Breslan Gleiwitz. x 


05.00: Schallplatten. 06.0: Frühkonzert. 08,90: Muſtkaliſche 
Frühſtückspauſe. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.00: Allerlei — von Zwei bis Dreil 16.00: Kinderfunk. 17.00: 
Schallplatten. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Bunter Nach⸗ 
mittag. 19.00: Ein bißchen Stimmung! Ein bißchen Muſik! 
20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: Bergarbeiter muſizieren. 
22.30: Tanzmuſik. 


Leipzig. 


06.30: Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Muſikaliſche 
Frühſtückspauſe. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Muſik für 
die Arbeitspauſe. 19.15: Mittag⸗Konzert. 14.15: Schallplatten. 
15,00: Yar die Frau. 16.00: Kurzweil am Nachmittag. 17.30: 

ſches Zwiſchenſpiel. 19.00: Eulenſpiegeleien. Ein un 
kabarett. 20.15: Stunde der jungen Nation. 21.00: Eine Nacht 
am Lido. 22.30: Es geht ein Tanz auf Munkholm. Hörfolge. 
22 yerätfigen Balladen und Tänzen. 28.00: Wir bitten zum 
anz 


Warſchau. N 


06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten 12.00: 
Orcheſtermuſik. 15.15: Schallplatten. 16.10: Muſikaliſches Allerlei. 
16.30: Unterhaltungs konzert. 17.15: Polniſche Lieder und Violin⸗ 
mufif. 18.25: Schallplatten. 19.20: Schallplatten. 1945: Muſt⸗ 
kaliſches Allerlei. 21.00: Internationales Chopin⸗Wettbewerhs⸗ 
Konzert. 21.90: Sonett von Spohr. 22.00: Leichte Muſik. 23.00: 
Schallplatten. 


Donnerstag, den 8. April. 
Deutſchlandſender. 


06.00: Schallplatten. 06.30: N. 11.30: Der Bauer 
ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allextei 
— von Zwei bis Drei! 15.45: Schallplatten. 16.00: Nachmittag⸗ 
Konzert. 18.00: Mufik für zwei Klaviere. 18.50: Was intereſſiekt 
uns heute im Sport? 19.00: Schallplatten. 20.00: Kernſpruch. 
20.10: Otto Kermbach ſpielt. 21.00? Zeitgenöſſiſche Komponiſten. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 29.00: Schallplatten. 
Königsberg Danzig. f 5 
06.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00: Morgenandacht. 
08.40: Ohne Sorgen jeder Morgen. 10.30: Turnen für das 
Kleinkind. 11.40: Nachrichten für den Bauern. 12.00: Mittag⸗ 
4 7 775 14.25 Königsberg: Schallplatten. 14.25 Danzig: Kleine 
Mittagsmuſik. 15.00 Königsberg: Kinder, ſingt mit. 15.25: Nach⸗ 
mittag⸗Konzert. 17.20: Lachen als Offenbarung. Wir ſtöbern in 
je von 1914. 18.00: Blas⸗Konzert. 18.35 Danzig: 
Iwiſchenſpiel auf Schallplatten. 19.10: So nebenbei. Peter Arco 
und Schallplatten. 20.10: Kämpfer. 21.00: Mozart⸗Konzert. 
22.40: Unterhaltungs⸗ und Tanzmuſik. 


Rückſicht auf den Beſchäftigungsort des ansländifhen Arbeiters 
zuſtändig iſt. 

2. über die Berufung gegen die Entſcheidung der Wofe⸗ 
wodſchaftsbehörde der allgemeinen Verwaltung entſcheidet der 
Miniſter für ſoziale Fürſorge im Einvernehmen mit 
oe En dae ben bie Re 

3. Die Ent ungen werden die Namen der ansländi 
Arbeiter nicht enthalten. * * 
Art. 6. 


1. Jeder Arbeitgeber, der die Genehmigung zur Be⸗ 
ſchäftigung eines ausländiſchen Arbeiters erlangt, iſt ver⸗ 
pflichtet, innerhalb von 14 Tagen vom Tage der Beſchäftigung 
dieſes Arbeiters ab, dem zuständigen Woſewoden (Regierungs⸗ 
kommiſſar für die Reſidenzſtadt Warſchau) über den Beginn der 
Arbeit oder der Lehre Anzeige zu machen unter Berufung 
auf die erlangte Genehmigung und unter Angabe des Wohnſitzes 
des Arbeiters, feines Vor⸗ und Zunamens. Alters ſeiner Staats⸗ 
zugehörigkeit, der Arbeitsſtätte, in welcher er beſchäftigt werden 
ſoll, des Berufs, der Art der auszuführenden Arbeit und des 
Zeitraums, für den der Vertrag abgeſchloſſen wurde. 

2. In derſelben Friſt hat der Arbeitgeber von der Been di⸗ 
gung der Arbeit durch den ausländiſchen Arbeiter Anzeige 
zu machen. 

Art. 7. 


Der Arbeitgeber, der zur Zeit des Inkrafttrotens 
der auf Grund des Art. 1 dieſer Verordnung erlaſſenen Beſtimmun⸗ 
gen einen ausländiſchen Arbeiter beſchäftſat, iſt verpflichtet, 
innerhalb von 30 Tagen von dieſem Zeitpunkt an ge⸗ 
rechnet, dem zuſtändigen Wojewoden (Regierungskommiſſar 
der Reſidenzſtadt Warſchau) von jedem beſchäftigten Ausländer 
Mitteilung zu machen und in dieſer Mitteilung die in 
Art. 6 angeführten Angaben zu machen. 

; * 


Art. 8. 


Die Beſtimmungen dieſer Verordnung finden keine Ans 
wendung auf: 


2. „ A enn bei 
gung von Handelsreiſenden. 
(Schluß ſiehe rechte 


— —— 


Breslau ⸗ Gleiwitz. a N 
05.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.15: Für die Fran. 
08.30: Ohne Sorgen jeder Morgen. 11.45: Für den Bauern. 


12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
16.00: Für die Frau. 16.40: Paul Eipper erzählt aus ſeiner 
Arbeit. 17.00: Kleines Konzert. 18.00: Blas⸗Konzert. 19.00: 
Leiſe klingt eine Melodie. 20.10: Konzert der Reichsmuſik⸗ 
kammer. 22.90: Unterhaltungskonzert. ; 


Leipzig. 

\ 0880 Frühkonzert. 08.20: Kleine Muſik. 08.30: Ohne Sorgen 
jeder Morgen. 11.45: Für den Bauern. 12.00: Mittag⸗Konzert. 
14.15: Schallplatten. 15.00: Für die Frau. 16.00: Schallplatten. 
17.30: Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Muſik zum Feierabend. 
20.10: Tanz für alle Temperamente. 22.50: Unterhaltungs konzert. 


Warſchan. 
0. Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12.00: 


Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten. 16.35: Chorgeſang. 17,15: 
a Gedur für Violine und Klavier von Medtner. 18.25: 
Schallplatten. 19.45: Unterhaltungs konzert. 20.15: Miynarifi- 
Konzert. 22.30: Tanzmuſik. a 


Freitag, den 9. April. 


Deutſchlandſender 

06.00: Schallplatten. 06.80: bronzert. 10.00: Deutſcher Morgen. 
Siedfantate. 10.50: Spielturnen im Kindergarten. 11.30: Der 
Bauer ſpricht — Der Bauer hört. 12.00: rg ren 13.15: 
Mittag-@ongert. 14.00: Allerlei — von Ymwei bis Dreil 18.15: 
Kinderliederſingen. 16.00: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Kammer. 
muſik. 19.00: Und jetzt iſt Feierabend! 19.55: Sammeln! 
Kamerad des Weltkriegs, Kamerad im Kampf der Bewegung — 
wir rufen dich! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Serenaden und Tänze. 
21.10: Fröhliche Volksmuſik. 22.90: Nachtmuſik. 


Königsberg » Danzig. 
6.00: Schallplatten. 06.30: Frühkonzert. 08.00; Morgenandacht. 
840: ha! Klang zur Arbeitspauſe. 11.40: Etwas . 


änerin. 12.00: ttag⸗Konzert. 14.30: Kleine Muſik. 3 
Kinde, baſtelt mit. 16.585 Königsberg: Schallplatten. 16.05 


ig: Muſik für Violine und Klavier von Richard Kurſch. 
1035 Banzi : Volksmuſik auf Schallplatten. 17.30: Der Weld- 
graue und die Heimat. Erzählung. 18.00: Konzert aus Dresden. 
1910: Soliſten mufizieren. 20.10: Bunter Tanz⸗Abend. 22.40: 
Nachtmuſik. 
Breslau ⸗Gleiwitz. 


05.00: Frühmuſik. 06.30: Frühkonzert. 08.30: Konzert. 12.00: 
e ee 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 17.00: 
Schallplatten. 17.10: Nachmittag⸗Konzert. 18.00: Ko ert aus 
Dresden. 19.90: Und fetzt iſt Feierabend! 20.10: Lachender 
Frühling. Ein muſikaliſcher Stafettenlauf. 22.30: Nachtmuſik. 


Leipzig. 

08505 ai na 08.20: Kleine Sun 08.80: Froher Klang 
ur Arbeitspaufe. 09,80: Spielſtunde für die Kleinſten und ihre 
Mutter. 10.00: Schulfunk. 11.45: Für den Bauern. 129.00: 
Muſik für die Arbeitspauſe. 13.15: Schallplatten. 14.15: Is 
platten. 15.00: Für die Frau. 16.20: Schallplatten. 17.80: uſi⸗ 
kaliſches Zwiſchenſpiel. 18.00: Konzert aus Dresden. 20.10: 
Johannes Leuthold. Ein deutſches Schickſal im Böhmerwald. 
Dörſpiel. 21.10: Fröhliche Volksmuſik. 22.90: Finniſche Muſik. 


Warſchau. 

: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Ze 12.00: 
Mozart⸗Konzert. 15.15: Lern uns Er . 16.30: Unter⸗ 

haltungskonzert. 17.15: Geſang und Klavie: uſtk. 18,95: Schall⸗ 
platten. 19.20: „Mit dem Lied durchs Land“, muſikaliſche Folge. 
19.45: Vortrag mit Muſik. 20,00: „Maria“, Oper von Stat⸗ 
kowſki. 22.90: Schallplatten. } 


Sonnabend, den 10. April. 

Deutſchlandſender. . 
06.00: Schallplatten. 06.30: er 40: ne Turn; 
ſtunde für die Hausfrau. 1 Bur ie Frau. 10.30: Fröhl Mi 
Kindergarten. 11.40 Der Bauer ſpricht — Der Bauer rt, 
12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei — von Zwei bis Drei! 
15.390: Wirtſchaftswochenſchau. 15.45 Eigen Heim — Eigen Land. 
16.00: Es meldet ſich zur Stelle die ultrakurze Welle! 18.00: 
Volkslieder — Volkstänze. 18.40: Sport der Woche. 19.00: Und 
jetzt iſt Feierabend! 20.00: Kernſpruch. 20.10: Schallplatten. 
22.30: Eine kleine Nachtmuſik. 23.00: Wir bitten zum Tanz! 


Königsberg ⸗ Danzig. 

06.0: hatt laten, 06:30: Frühfongert: 08.00: Morgenandadt- 

08.40: Tune am Morgen. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.18: Tücki 
und Peter im Kino. Peter Arco und Schallplatten. 16.00: 
roher Funk für alt und jung. 18.10: Krach um, den Früßlahrs⸗ 
Id Verſtändnisloſe Ehemänner werden, belehrt. 19. 05, Orgel- 
veſpermuſik. 20.10: Die Fledermaus. Operette von Johann 

Strauß. 22.30: Nachtmuſik. 


u Gleiwitz. 
Pa: Schallplatten. 06.30: Frühkongert. 08.90: Muſik aut Morgen. 


0.30: Funk⸗ Kindergarten. 12.00: Mittag⸗Konzert. 14.00: Allerlei 
2 19 bis Drei! 15.20: Opernſzenen. Sballplatten-Konzert, 
16.00: Froher Funk für alt und fung. 18.20: Konzert an, zwei 
Klavieren. 19.00: Die Woche klingt aus! Schummerſtunde. 
20.10: Die heitere Rundfunk⸗Parade. Ein unterhaltender Auf⸗ 
arſch in enger Tuchfühlung mit unſeren Hörern⸗ 22.30: 
Tanzmuſik. 
ig. 95 
Leid h Frubtonsert, 08.20: Kleine, Muft. 09.90: Mut om 
Morgen. 09.30: Für die Frau. 10.00: Schulfunk. 11.6: Br 
den Bauern. 12.00: Mitte er Bent 14.15: Schallplatten. 1400: 


/ 


Kinderſtunde. 16.00: Froher Funk für alt und Jung. 13.40: 

Vun dr Grenzmark! Beſinnliches und Heiteres in eräge irgiſcher 

Mundart. 19.15: Von Handwerksburſchen und fahrenden Leuten. 

Nacht 17 055 und Lied. 20.10: Sächſiſcher Kulturabend. 22.30: 
achtmu 8 


Warſchan. } 0 
06.30: Choral. 06.50: Schallplatten. 07.30: Schallplatten. 12,00: 
Leichte Muſik. 15.15: Schallplatten. 18.15: Leichte Muſtt. 17,00: 
Gaben Biolin- und stlaniermufi., 1895 Geis: ard Alakier. 
Saban 2 h er * avier⸗ 
Saat. W e eee eee, 


muſik. 22.00: Muſitaliſch⸗l 22.140: Tanga. 


Vermögen für den Aufſtand hergegeben haben. 


8. Arbeitgeber bei Beſchäftigung hervorragender 
künſtleriſcher und wiſſenſchaftlicher Kräfte. 

4. Staatliche Unternehmen und ſtaatliche Arbeits⸗ 
onſtalten. N } 

5. Unternehmen zwiſchenſtaatlicher Natur (Schiffahrt, 
Eiſenbahn, Flugweſen uſw.). 

Art. 9. 

1. An ausländiſche Arbeiter, die ſich mindeſtens ſeit dem 
1. Jan nar 1922 ftändig auf dem Gebiet der Repu⸗ 
blit Polen aufhalten, werden 3 Kreisbehörde der 
allgemeinen Verwaltung beſondere eſcheinigungen 
verabfolgt, die zur Ausübung einer Beſchäftiaung in der in der 
Beſcheinigung beſtimmten Zeit berechtigen. N 

Den Beſtimmungen des Art: 9, Abſatz 1, unterliegen diejenigen 
ausländiſchen Arbeiter, die ſich in Polen ununter⸗ 
brochen ſeit dem 1. Januar 1022 aufhalten. Als Auf⸗ 
enthaltsunterbrechung wird die Ausreiſe nach dem Auslande nicht 
angeſehen, ſofern ſie einen vorübergehenden Charakter hatte oder 


den Polniſchen Staat für 

2. Dieſe Beſcheinigungen werden, ſofern internationale Ab⸗ 
kommen nicht anders bestimmen, auf Grund des freien Ermeſſens 
der Behörde verabfolgt. Er n 

3. Dieſe Beſcheinigengen wer unter denſe oraus⸗ 
BI: ur era ausländiſchen Arbeitern, von denen im 
Abfaß 1 die Rede iſt, berabfolgt, auch wenn fie nach dem 1. Ja⸗ 
ntar 1922 geboren wurden, 3 dieſe ſich ſtändig anf dem Gebiet 
der Republik Polen aufhalt 

4. Die Beſcheinizungen, von denen in dieſem Artikel die Rede 
iſt, ſowie die Eingaben um dieſe Genehmigungen find ſtempel⸗ 
ſteuerfrei. 


nicht mit der Abſicht verbinden war, 


ſtändig zu verlaſſen. 


5. Bei der Beſchäftigung von ausläudiſchen Arbeitern, die elne 
ves Veſcheinigaung en find die Arbeit- 
geber davon befreit, die in Art. 4 vorgeſehenen Geneh- 
migungen nachzuſnchen: dagegen bleiben die Arbeitgeber 
norpflichtet der Behörde von der Beſchäftigung und der Ein⸗ 
ſtelluna der Arbeit durch dieſe Arbeiter [Art. 6 und 7) Mit- 
teilnan in machen, und die In formationen zu erteilen, 
von denen im letzten Abſatz des Art. 4 die Rede iſt. 


U 

Die Anzeigen, die in den Artikeln 6, 7 und 9, Abſatz 5, vor⸗ 
geſehen ſind, haben den Vordrucken zu entſprechen, die in den 
Aalagen Nr. 2 und 3 der Ausführungsbeſtimmung enthalten find. 
Die Kreisbehörden der allgemeinen Verwaltung erteilen den aus⸗ 
ländiſchen Arbeitern die in Art. 9 vorgeſehenen Beſcheinigungen 
nach dem Vordruck, der in der Anlage Nr. 4 der Ausführungs⸗ 
beſtimmung enthalten iſt. Soll der ausländiſche Arbeiter auf den 
Gebieten mehrerer Woſewodſchaften beſchäftigt werden, jo muß 
der Arbeitgeber die Genehmigung von allen Wofewodſchafts⸗ 
behörden der allgemeinen Verwaltung einholen, die für dieſe Ge⸗ 
biete zuſtändig ſind. 

Art. 10. 


Die Arbeitgeber oder die in ihrem Namen handelnden 
Perſonen, die ſich einer Übertretung des Art. 2, Abſatz 6. des 
Art. 4 ſowie der Art. 6 und 7 dieſer Verordnung ſchuldig machen, 
werden mit einer Geldſtrafe von 100 bis 10 000 Zloty oder mit 
Haft bis zu ſechs Wochen beſtraft. Für die Entſcheidungen ſind 
die Kreisgerichte zuſtändig. 


Art. 11. 
Die Beſtimmungen dieſer Verordnung berühren in keiner Weiſe 
die Vorſchriften der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
13. Auguſt 1926 über die Ausländer (Dz. Uſt. Nr. 83, Poſ. 465). 


Art. 12. 

Die Ausführung dieſer Verordnung wird dem Min iſter 
für ſoziale Fürſorge im Einvernehmen mit dem Innen⸗ 
minifter, fowie den anderen intereſſierten Miniſtern und be⸗ 
züglich des Art. 10 dem Juſtizminiſter übertragen. 


Nach den 
Ansführungsbeſtimmungen 

verpflichten die Beſtimmungen dieſer Verordnung auf den Ge⸗ 
bieten oder in den Arbeitszweigen bezüglich deren der Miniſter⸗ 
rat durch Verordnung vom 20. Februar 1991 über die Einführung 
der Beſtimmungen der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
4. Juni 1927 betreffend den Arbeitsſchutz (Dz. Uſt. Nr. 18, Poſ. 98) 
die Anwendung der Beſtimmungen der Verordnung des Staats⸗ 
präſidenten vom 4. Juni 1927 über den Arbeitsſchutz angeordnet hat 
oder durch ſpätere Verordnungen anordnen wird. 

Dieſe Verordnung tritt am 1. April 197 in Kraft. 

Gleichzeitig verliert die verpflichtende Kraft die Verordnung 
des Miniſters für Arbeit und foziale Fürſorge im Einvernehmen 
mit dem Innenminiſter, dem Außenminiſter und dem Miniſter für 
Induſtrie und Handel vom 28. April 1982 über die Ausführung 
der Art. 6, 7 und 8 der Verordnung des Staatspräſidenten vom 
4. Juni 1927 über den Arbeitsſchutz (Dz. Uſt. Nr. 51, Poſ. 488). 

* 


17 Elektriſizierungsbezirke in Polen. 


Im „Dziennik Uſtaw“ Nr. 24 vom 31. März d. J. iſt eine Ver⸗ 


fügung des Miniſters für Induſtrie und Handel erſchienen, durch 


welche auf dem ganzen Gebiet Polens 17 Elektrifiaierungsbezirke 
geſchaffen werden und zwar: der Bezirk Pommerellen, der Bezirk 
Bromberg, der Bezirk Poſen, der Bezirk Kaliſch, der Bezirk Lo⸗ 
wiez⸗Kuſawien, der Bezirk Lodz, der Bezirk Warſchau, der Bezirk 
Czenſtochau⸗Petrikau, der Bezirk Radom⸗Kielce, der Bezirk Kra⸗ 
kan der Bezirk Tarnow, der Bezirk Lublin, der Bezirk Przemysl, 
der Bezirk Lemberg, der Karpathen⸗Bezirk, der Bezirk Siedlee und 
der Bezirk Mlama Mazowieeki. 
Der Bezirk Pommerellen 

umfaßt die Kreiſe Strasburg, Culm, Konitz, Graudenz, Karthaus, 
Berent, Löbau, den Seekreis, ferner die Kreiſe Stargard. Schwetz, 
Dirſchau, Thorn, Tuchel, Briefen und Rypin, ſowie die Stadt⸗ 
kreiſe Gdingen, Graudenz und Thorn. 

Dem Bezirk Bromberg a ; 
gehören folgende Kreiſe an: Zempelburg, Bromberg, Inowrockaw, 
Mogilno, Schubin, Wirſitz und Inin, ſowie die Stadtkreiſe Brom⸗ 
berg und Inowroekaw. 

Der Bezirk Poſen 198 AR 
umfaßt die Kreiſe Kolmar, Czarnikau, Gneſen. oſtyn, Koſten, 
Liſſa. Birnbaum, Neutomiſchel, Obornik, Poſen, Rawitſch, Samter, 
Schrimm, Schroda, Wongrowitz. Wollſtein, Wreſchen, ſowie die 
Stadtkreiſe Gneſen und Poſen. 


Tauſende trauern am Grabe des Sigeunerfönigs. 


Warſchau ſteht auch heute noch unter dem Eindruck der 
Beerdigung des Zigeunerköngs Matthias Kwiek, 


die am Sonnabend unter Teilnahme von 7000 Menſchen 


ſtattgefunden hat. Außerdem hatte ſich auf den Straßen, 
durch die ſich der Trauerzug bewegte, eine unüberſehbare 
Menſchenmenge angeſammelt; auf dem Friedhof kletterten 
die Menſchen ſogar auf die Bäume, um das Begräbnis des 
Zigeunerkönigs beſſer zu ſehen. 


Die Leiche Kwieks wurde in einen einfachen Fichten⸗ 
ſarg gelegt. Neben der Leiche lagen ein ſchwarzer Filzhut, 
eine Puderdoſe, Kleingeld, ein Gläschen, ein Fläſchchen mit 
Kölniſch Waller und ein Füllfederhalte i legte 
man in den Sarg je eine Photographie der nationalen ſpa⸗ 
niſchen Generale Franco und Queipo de Llano, die Bilder 
hatte man nach dem Tode in der Kleidung des Verſtorbenen 
gefunden. Denn Matthias Kwiek ſtammte aus Spanien 
und liebte ſeine Heimat ſo ſehr, daß er zu Lebzeiten den 
Wunſch ausgeſprochen hatte, ihn nach feinem Tod nach 
Spanien zu ſchaffen, wo ſich in Sevilla ein Zigeunerfried⸗ 
hof befindet. 


Kwiel war ein glühender Verehrer der natio⸗ 
nalen Freiheitsbewegung in Spanien und ver⸗ 
herrlichte den General Franco. 


Er ſoll auch, wie ſeine Verwandten behaupten, ſein ganzes 
. f Matthias 
Kwiek kannte General Franco perſönlich. Als er noch jung 
war, ſpielte der ſpätere Zigeunerkönig in der Zigeuner⸗ 
kapelle eines Madrider Reſtaurants, das oft von dem da⸗ 
mals gleichfalls noch recht jugendlichen Offizier der ſpani⸗ 
ſchen Armee, Franco, aufgeſucht wurde, der ein großer 
Liebhaber der Zigeunermuſik geblieben iſt. 


Die Beſtattung des Zigeunerkönigs hat auch im Aus⸗ 
land ein großes Intereſſe ausgelöſt. In Warſchau trafen 
Photoreporter der bedeutendſten Auslandzeitungen ein, 
und die ganze Trauerfeier wurde gefilmt. Die Familie 
des toten Zigeunerkönigs, an deren Spitze der älteſte Sohn 
des Verſtorbenen, der noch minderjährige „Kronprinz“ 
Kaf imir marſchierte, bewahrte während des Begräbniſſes 
eine eiſerne Ruhe. Lediglich der Bruder Woſza machte 
einen verzweifelten Eindruck. Der Leichenzug wurde von 
zwei Männern mit Fahnen eingeleitet. Die erſte rote 
Fahne trug in goldenen Buchſtaben die Anſchrift: „Die 
freie unabhängige Großmacht Polen“, die zweite blaue 
Fahne hatte in gelben Buchſtaben die Aufſchrift „Vereini⸗ 
gung der Zigeuner, die dem Herrn Präſidenten der Re⸗ 
publik unter der Leitung des Führers des Zigeunervolks, 
Baron Matejaſg Kwiek, unterſteht“. Darunter befand ſich 
eine Krone. Hinter dem Sarg ſchritten auch die beiden 
kleinen Töchter des Verſtorbenen, deſſen Frau und auch 
die Zigeunerin Lola (Ilona), die durch Verſehen den Tod 
des Barons nerurſacht hatte. 


Im Zuſammenhang mit dem Tod des Zigeunerkönigs 
Matthias Kwiek erinnert der „Iluſtrowany Kurjer 


Codzienuy“ daran, daß der Baron im vergangenen Jahr 


zuſammen 


| 
* 


. 


zuſay mit dem früheren Zigeunerkönig Baſil 
wie in Zaleſzezyki an der rumäniſchen Grenze geweilt 
und damals dem Korreſpondenten des Krakauer Blattes 

ne Unterredung über den internationalen Zigeuner⸗ 
kongreß in Rowno gewährt hat. Der Verſtorbene war der 
eingige intelligente Mann am „Königlichen Hof“ der 
„genen, Er genoß ſeine Erziehung in Moskau, wo er 
das Lineum beendigt hatte, las viele Zeitungen und arbei- 
tete auch die „königlichen Manifeſte“ aus. Im Laufe der 
Unterredung zeigte er u. a. die königliche Zigeunertracht 
mit 12 grozen goldenen Knöpfen, eine ſchöne Taſchenuhr 
mit dem potaiſchen Adler und dem großen Wappen eines 
volniſchen Fürſten. Außerdem entnahm er einem Koffer, 
der ſchmutzige Bäſche enthielt, eine Geige, die einen großen 
wert darſtellte. Die Geige, die im Innern die verwiſchte 
Aufſchrift „Antonius Stradivarius Cremonensis faciebat 
„n 1727“ trug, geht von Generation auf Generation 
über, und kein König würde ſich jemals bereit finden, ſie 
zu verkauſen. ’ 


Die Nachricht von dem Ableben des Matthias 
Kwiek hatte ſich blitzſchnell über die ganze 
Zigennerwelt verbreitet. 


Noch während der Baron im Krankenhaus lag, kamen 
ſtändig telegraphiſche und telephoniſche Anfragen aus der 
Slowakei, Ungarn, Rumänien, Jugoſlawien, Spanien und 
anderen Ländern wegen ſeines Befindens. Der Baron 
hatte Feinde, gewiß, aber jetzt ſaßen die Verwandten, mit 
denen er ſich geſtritten hatte, im Gefängnis und ſagten 
nicht mehr gegen ihn aus, ſondern weinten den ganzen Tag. 
Der Baron, der unter großen Schwierigkeiten zu ſeinem 
Thron gekommen war, hatte es verſtanden, die Liebe ſeines 
Volkes zu erwerben. 
Nach der jetzt erfolgten Beerdigung wird wieder 


der Streit um die Nachfolge des Zigeunerkönigs 


beginnen. Denn wenn auch die einzelnen Stämme des 
über die ganze Erde zerſtreuten Zigeunervolks unter eige⸗ 
nen Häuptlingen, Fürſten, Herzögen oder Staroſten ſtehen, 
wird dieſe monarchiſtiſche Gliederung nach oben doch durch 
den „König aller Zigeuner“ gekrönt. Zwar muß 
der Herrſcher für ſeine Familie ſelbſt ſorgen, da er keine 
Zivilliſte erhält, aber ihm und feiner Familie ſtehen ge⸗ 
wiſſe königliche Ehren zu. Der älteſte Sohn führt 
den Titel Kronprinz, und alle übrigen Kinder ſind 
Prinzen und Prinzeſſinnen. Für den Fall, daß der ſter⸗ 
bende König keine männlichen Erben hinterläßt, tritt ein 
Wahlkönig an ſeine Stelle. Nach uralten Traditionen ſoll 
dann aber der neue König mit einer Tochter des ſohnloſen 
N ee verheiratet ſein. enn Diekakern 

die Nachfolgeſchaft bei den po ner 
bleibt, die den ſpaniſchen Zigeunerbaron Matthias Kwiek in 
ihre Mitte aufgenommen und dann an ihre Spitze geſtellt 
hatten, oder ob die Zigennerkrone wieder an den rumä⸗ 
niſchen Aſt zurückfällt, wird ſich bald entſcheiden. Um „die 
politiſche Lage“ beurteilen zu können, muß man ſich die Ge⸗ 
ſchichte der Herrſchaft des jetzt verſtorbenen Königs in Er⸗ 
innerung zurückrufen. 

Im Jahre 1050 war Zigeunerkönig Michael II. 
Da tauchte ein Prätendent auf in Geſtalt von Baſilius 
Kwiek. Beide einigten ſich ſchließlich darauf, daß auf einer 
Zigeunerverſammlung in Lodz die Frage: Baſilius oder 
Michael entſchieden werden ſollte. Baſilius war ſeiner Sache 
nicht ſicher und erinnerte ſich an einen Vetter Matthias 
Kwiek, der in Madrid wohnte, als ungewöhnlich verſchlagen 
galt und großen Einfluß auf die Zigeuner haben ſollte. Er 
holte Matthias nach Polen und ernannte ihn zu ſeinem Pro⸗ 
pagandachef. Matthias löſte feine Aufgabe hervorragend, fo 


daß Baſilius gewählt wurde. Zum Dank dafür verlieh der 


neue Herrſcher dem Vetter 5 
die Würde eines „Barons der polniſchen Zigenner“. 


Weniger beglückt war Baſilius von der Tatſache, daß ſein 
neuer Baron Polen nicht mehr verließ, ſondern in Warſchau 
eine Tätigkeit als Keſſelſchmied eröffnete. Matthias verheim⸗ 
lichte bald nicht mehr, daß er ſelbſt nach der „Krone“ ſtrebte. 
Zunächſt verlieh er ſich ſelbſt den Titel eines „Zigeuner⸗ 
barons von ganz Europa“ und ſchaffte ſich ein Siegel 
an, auf dem ſo hübſche Dinge, wie eine Koſakenpeitſche und 
die Tiara der ägyptiſchen Pharaonen zu ſehen waren. Er 
gab auch bald Verordnungen heraus und fällte Urteile. So 
verurteilte er eine weitläufige Verwandte, die ihm Gold und 
eine Uhr geſtohlen e und damit doch cher nur beweiſen 
wollte, daß ſie ihr Handwerk verſtand, zu ſechs Monaten — 
Schweigen. 5 f 0 
Die Herrſchergelüſte des „Barons“ zerſtörten natürlich die 
Freundſchaft mit Baſilius. Der rechtmäßige König, der ſehr 
Geſchmeide liebt und ſtets einen langen Rock trug, der mit 
Thereſientalern beſetzt war, drohte mit der Fauſt. Und dieſe 
Fauſt erweckte Furcht, denn Baſiltins hatte an der linken 
Hand ſechs Finger. Er pflegte zu ſeinen Untertanen zu ſagen: 
„Ihr alle habt fünf Finger, damit ihr arbeiten könnt. Aber 
ich habe ſechs Finger, damit ich euch in Zucht halten kann.“ 
Vielleicht war es gerade die Härte des Regimes, die Baſilius 
zum Verbängnis wurde. Jedenfalls beſchloß der Inter⸗ 


n Zigennerkongreß im November 1994 in 8 


rſchau, 
den „Baron“ zum Herrſcher zu erwählen. 
Der Baron hatte ſich fo in feinen Titel verliebt, daß er durch 
Dekret den Titel „König“ unter den Zigeunern ausdrücklich 
abſchaffte und jeden, der ſich einen ſolchen Titel anmaßen 
würde, für einen Lügner und Betrüger erklärte. Damit er⸗ 
regte er viel Unwillen, denn Zigeuner wollen nun einmal 
einen König haben, ein Baron iſt zu wenig. 

Vielleicht hätte ſich Matthias Kwiek bei ſeiner Schlauheit 
einer langen ungeſtörten Herrſchaftsperiode erfreuen können, 
wenn nicht die Geſchichte mit der kleinen Plone vorgekommen 
wäre. Hier zeigte ſich eben doch, daß man von ihm das Ver⸗ 
halten eines Königs und nicht das eines „Barons“ erwartete. 

Jetzt bei der Regelung der Nachfolgeſchaft iſt wieder der 
1934 entthronte Zigeunerkönig Baſilius, der übrigens bei 
der Familienſzene in der Baracke eine noch nicht ganz geklärte 
Rolle geſpielt hat, aufgetaucht und ſchürt die Stimmung gegen 
den 15 jährigen Sohn Kaſimir, den Matthias als „Kron⸗ 
prinz“ hinterlaſſen hat. Aber Baſilius hat einen gefährlichen 
Nebenbuhler in Geſtalt von Philipp Kwiek, der aus Ru⸗ 
mänien herbeieilen wird, um ſieben königliche Ahnen nach⸗ 
zuweiſen und Dokumente, die einwandfrei ſein Recht als 
„König der Zigeuner“ auf der ganzen Welt dartun ſollen. Die 
„politiſche Lage“ iſt alſo für Baſilius nicht günſtig. Denn in 
der Zigeunerwelt iſt der polniſche Zweig keine Großmacht. 
Das polniſche Zigeunerheer kann ſich nicht vergleichen mit dem 
Rumäniens oder Ungarns. Dort ſitzen die mächtigſten Fa⸗ 
milien, die nach uraltem Zigeunerbrauch entſcheiden, wer der 
nächſte Herrſcher ſein wird. Der Kampf, den der entthronte 
Baſilius diesmal ohne Propagandachef führen muß, wird nicht 
leicht ſein. Vielleicht wird Baſilius nach der Wahl noch einmal 
bedauern, daß der „Baron“ nicht mehr unter den Lebenden iſt. 


Nockefellers erſte Niederlage. 


Standard⸗Oil, die gigantiſche Truſtorganiſation 
des Olkaiſers John D. Rockefeller, hat eine empfind⸗ 
liche Niederlage erlitten. Wir wir bereits kurz berichtet 
haben, erklärte die Bolivianiſche Regierung mit 
einem Federzug die Kontrakte mit der nordamerikaniſchen 
Petroleumgeſellſchaft für ungültig. Man will ſogar noch 
weitergehen. Das Eigentum der Standard⸗Oil ſoll be⸗ 
ſchlagnahmt werden. Das iſt wohl die erſte Nieder⸗ 
lage, die der Erdöltruſt Rockefellers in Südamerika erleben 
mußte. Ob es eine entſcheidende Niederlage iſt, wird die 
Zukunft lehren. 

un das Aufſehen zu ermeſſen, das der kühne Entſchluß 
der Bolivianiſchen Regierung in Südamerika erregt hat, 
muß man an die Methoden der Erdölinduſtrie in Süd⸗ 
amerika erinnern. Sie ſind mannigfaltig genug. Neben 
üblichen, kaufmänniſchen Methoden, ſich Olgebiete zu ſichern, 
ſchreckte man auch vor Anzettelungen von Putſchen, Re⸗ 
volten und Revolutionen nicht zurück. Neben dem Aufkauf 
von erdölhaltigem Grund und Boden‘ zu rieſigen Dollar⸗ 
ſummen finden wir recht zweifelhafte und den 
kleineren oder größeren ſüdamerikaniſchen Bauern 
ruinierende Methoden. Sie werden und wurden an⸗ 
gewandt gegen charakterſtarke Grundeigentümer, die nicht 
dasſelbe wollten, wie der amerikaniſche Erdölimperialis⸗ 
mus. 

Was ſoll der Mann, der an ſeiner Scholle hängt, die 
ſchon ſeine Ahnen beſtellt haben, tun, wenn rings um ſeine 
Hazienda, rings um feinen Bauernhof, ſich eines Morgens 
drohend die Erdölürme in die Luft recken, wenn ſein Vieh 
und ſeine Saat eingekreiſt wird von ſchmutzigen Bretter⸗ 
buden und Wellblechbaracken, wenn heiße Olfontänen rings 
um ihn emporſchießen, wenn er durch die Olbohrerei, wie 
auf einer einſamen Inſel ifoliert wird? Will er nicht ver⸗ 
hungern, jo muß er feinen Grund und Boden verkaufen. 
Und dann diktiert der Erdölkonzern die Preiſe, dann muß 
er, oft genung iſt das geſchehen, wie es die Erdöldiktatoren 
verlangen, ſein väterliches Erbe verſchenken. mi | 

So iſt es zu veritehen, daß in vielen Gegenden des 
großen ſüdamerikaniſchen Kontinents die Erbitterung 
gegen den u S A⸗Erdöl imperialismus immer 
weiter ſteigt. So iſt es auch ſelbſtverſtändlich, daß 
Bolivien durch ſeine tapfere, aber ſicher auch ſchwierige 
Kontraktkündigung gegen „ in den Mittelpunkt 
des Welti erückt iſt. 

e Hauptſtabt der Republik Bolivien, 
eines Landes bas etwa dreimal fo groß iſt wie Deutſchland, 
iſt die höchſtgelegene Hauptſtadt der Welt. Sie 
wird umſchlungen von zwei Bergketten der königlichen 
Anden, und zwei Wüſten umklammern ſie. Sie iſt ein⸗ 
gebettet in einen tiefen Keſſel und liegt doch noch immer 
3600 Meter über dem Meeresſpiegel, alſo noch höher 
als L a in Tibet. 

8 als Deutſcher durch die Straßen von 
La Paz fpaziert, fo wird man immer wieder an die ferne 
Heimat erinnert. Man geht zum Beiſpiel über einen 
kleinen Platz. Man traut ſeinen Augen nicht. Vor einem 
ſchönen Palais im ſpaniſchen Stil ſtehen zwei dentſche 
Küraſfiere, den Palaſch in der Hand, mit hohen, weiten 
Reitſtiefeln. Man glaubt ſich plötzlich in das Potsdam der 
Vorkriegszeit verſetzt. Doch unter den ſchimmernden 
Küraſſierhelmen ſtarren fremdartige Indianergeſichter. 
Die bolivianifche Armee, 8000 Mann ſtark, iſt ganz nach 
deutſchem Muſter aufgebaut. Sie tft der „Rocher de bronce“ 
im ewigen Wandel der bolivianifchen Innenpolitik. Sie iſt 
das Werk des deutſchen Generals Kundt, der jahrelang 
als Generalſtabschef der Bolivianiſchen Republik amtierte. 
In den zahlreichen Buchläden von La Paz ſieht man itber- 
raſchend viel deutſche Werke. In ganz Bolivien 
iſt der deutſche Einfluß beſonders ſtark zu ſpüren. Die 
dentſche Schule zum Beiſpiel iſt eines der beſten Er⸗ 
ziehungsinſtitute des Landes. Viele bolivianiſche Bürger 
ſpaniſcher und indianiſcher Herkunft ſchicken ihre Kinder in 
dieſe Schule. Bi 

Dieſe Stadt, von der aus der Kampf gegen das ameri- 
kaniſche Olkapital eröffnet wurde, hat Eigenarten, wie ſonſt 
keine Stadt der Welt. Sie iſt am ſchwierigſten für leiden⸗ 
ſchaftliche Spaziergänger zu bewältigen. Neuankömmlinge, 
die während der erſten Tage ſich nicht auf die notwendige 
körperliche Bewegung beſchränken, glauben, plötzlich von 
ſchwerem Asthma befallen zu fein. In der dünnen, ſauer⸗ 
ſtoffarmen Luft fällt das Atmen ſchwer, zumal die meijten 
Straßen ſchräg anſteigen. Jeder Schritt fällt ſchwer. La 
Paz iſt wohl die einzige Hauptſtadt der Welt, in der es krotz 
der ſcharfen nächtlichen Kälte keine Heizung gibt. 
Ciſigkalt ſind alle Häuſer; denn es fehlt an 
Brennſtoffen jeder Art. und Kohle iſt bei den 
enormen Transportkoſten unerſchwinglich. Manche Hotels 
ſtellen für ihre Gäſte kleine elektriſche Ofen in die Zimmer, 
deren Benutzung aber extra berechnet wird, und die in der 
Woche etwa jo viel loſtet, wie ein Hoteltag mit Penfton und 
Himmermiete. Doch die Bolivianer, dieſes Dreimillivnen- 
volk, ſind ſtolz auf ihre Hauptſtadt, weil der Aufſtieg un⸗ 


aufhaltſam weiter gebt, F 
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Wirtſchaftliche Rundſchau. 


die Mobilmachung der Landwirtschaft und die Lundmaſchinenindufttie. 


Dr. Cr. Unter dieſer Überſchrift erſchien in einer der führen⸗ 
den Metallzeitſchriften Polens eine größere Abhandlung von Ing. 
Reklewſki, in der die Frage der Kriegsbereitſchaft der polniſchen 
Sandwirtihaft erörtert, wird. In einem zukünftigen Krieg, der 
den Charakter der „Totalität“, d. h. der Bereitſchaft nicht nur der 
bewaffneten, ſondern auch der unbewaffneten Macht in ſich trägt, 
kommt der Frage der Bereitſchaft der geſamten Wirtſchaft für die 
Anforderungen des Krieges eine beſondere Bedeutung zu. Um 
den Stand dieſer Bereitſchaft zu ermeſſen, wird gegenwärtig in 
faſt allen europäiſchen Staaten die ſog. „Wehrwirtſchaft“ getrieben. 


Was die Landwirtſchaft Polens betrifft, ſo haben ſich nach der 
Anſicht von Reklewſti die früheren polniſchen Mobilmachungs⸗ 
pläne damit begnügt, feſtzuſtellen. wie viel Menſchen und Pferde 
die heimiſche Landwirtſchaft ſtellen kann, und die Frage der Ver⸗ 
ſorgung der Bevölkerung mit Nahrungsmitteln gänzlich vernach⸗ 
läffigt, indem man von der irrigen Annahme ausging, die pol⸗ 
niſche Agrarwirtſchaft erzeuge Überſchüſſe, die weit über den eige⸗ 
nen Bedarf Polens hinausgingen. Dem iſt aber nicht ſo! Nach 
den Berechnungen Sachverſtändiger geſtalten ſich der Jahresbedarf 
und die Jahresproduktion bei Durchſchnittsernten wie folgt: 


Jahresbedarf Produktion p. Jahr netto 
Doppelstr. Doppelztr. 
Weizen 13 593 000 17 594 000 
Roggen 57 184 000 55 753 000 
Gerſte 2 712 000 12 607 000 
Kartoffeln 66 670 000 268 349 000 


Die Zahlen beſtätigen die Tatſache, daß das Brotgetreide kaum 
für die Bedürfniſſe des Landes im Kriegsfall reichen würde. Über⸗ 
ſchüſſige Mengen find nur bei Kartoffeln und Gerſte feftäuftellen. 
Aus den ſtatiſtiſchen Angaben ift ferner erſichtlich. daß im Falle 
eines Krieges die Landwirtſchaft mindeſtens genau fo Intenfiv 
er muß, wie in den letzten Jahren, um den Bedarf zu 
ichern. 


Wird die Landwirtſchaft dazu imftande fein? Bei dem jetzi⸗ 
gen Grad der Intenſität wohl kaum. Denn im Fall eines Krie⸗ 
ges würde die Landwirtſchaft auf die wichtigſten und größten 
Teile ihrer Produktionselemente, Pferde und Menſchen, großen⸗ 
teils verzichten müſſen. Mit deren Erſatz durch landwirtſchaftliche 
Maſchinen und Geräte iſt es, wenn man den gegenwärtigen Stand 
in Betracht zieht, ſehr ſchlecht beſtellt. Die durchſchnittlichen Aus⸗ 
gaben für Maſchinen und Geräte betrugen nach den neueſten Er⸗ 


mittlungen 68 Groſchen pro Hektar, während die Belaſtung mit 


Maſchinen und Geräten pro Hektar der bebauten Fläche auf Grund 
der Unterſuchungen durch den „Wydzial Ekonomiki Drobnich 
Goſpdarſtw Wieiſkich“ in Pulawy 118 Zloty beträgt. Die völlig 
unzureichende Verwendung von Maſchinen zur Bodenbearbeitung 
in Polen läßt die einheimiſche Landmaſchineninduſtrie nicht hoch 
kommen. Die Kriſe, die dieſen Gewerbezweig ſeit Jahren er⸗ 
griffen hat, iſt bisher nicht überwunden. Die nähere Analyfierung 
der n wichtigſten Fabriken ergibt für das Jahr 1935 fol⸗ 
gen 2 


Produktionsfähigkeit 26 700 000 Zloty 
Betriebskapital 6 220 000 „ 
Schulden außer Soziallaſten 19 255 000 „ 
Schulden aus den Soziallaſten 1704 000 „ 
Eingefrorene Forderungen 51500 „ 


Dieſe Zahlen ſprechen für ſich. Mit Recht wird in der Öffent- 
lichkeit immerfort auf die Notlage der Induſtrie hingewieſen und 
dem Wunſch Ausdruck verliehen, amtliche Maßnahmen zur Ret⸗ 
tung dieſes Wirtſchaftszweiges zu ergreifen. 


Dieſer einſt ſo blühende Induſtriezweig hatte bereits ſeit der 
Entſtehung des Polniſchen Staates mit den größten Schwierig⸗ 
keiten zu kämpfen. Auf einer ausreichenden Rohſtoffbaſis auf⸗ 
gebaut, vermochte die polniſche Landmaſchineninduſtrie ſich vor dem 
Krieg gut zu entwickeln. Im Jahre 1913 verfügte Polen über 
110 Fabriken. Der Wert der Produktion bezifferte ſich auf ca. 
66 Mill Zloty. Obwohl die Produktionsſtätten ziemlich uneinheit⸗ 
lich waren, und neben Groß⸗ und Mittelbetrieben auch eine große 


Anzahl handwerksmäßiger Unternehmungen umfaßten, gelang es 


diefer Induſtrie doch, ſich ſowohl auf den ruſſiſchen Binnenmärkten 
als auch im deutſchen Wettbewerb geltend zu machen. Nach der 
Wiedergeburt Polens wurden amtlich ca. 115 Firmen feſtgeſtellt, 
welche Landmaſchinen produzierten. Nach den amtlichen ſtatiſti⸗ 
ſchen Erhebungen vom Jahre 1929 zählte Polen ſogar 170 Unter⸗ 
nehmungen, die ca. 12 000 Arbeiter beſchäftigten, und deren Pro⸗ 
duktion einen Wert von 70 Mill. Zloty repräfentierte. Seit 1930 
griff der allgemeine wirtſchaftliche Verfall auf die Landmaſchinen⸗ 
induſtrie über. Arbeiterentlaſſungen, Stillegung von Betrieben, 
Abſatzſtockung, Arbeits zeitſtreckung, Preisverfall, find die äußeren 
Merkmale der anhaltenden Stagnation. Im Jahre 1935 wurden 
nur noch 79 Unternehmen gezählt. 


Bei der Analyſierung der Gründe des Verfalls der Lande 
maſchineninduſtrie entſteht zunächſt die Frage, was die Induſtrie 
ihrerſeits unternommen hat, um eine Konſolidierung der Verhält⸗ 
niſſe herbeizuführen. Seit Jahren verſucht die Induſtrie, die 
Preisgeſtaltung der von ihr hergeſtellten Produkte der Preis⸗ 
bildung der landwirtſchaftlichen Erzeuaniſſe anzupaſſen. So wur⸗ 
den z. B. die Preiſe für Häckſelſchneidemaſchinen im Zeitraum von 
1928/29 bis zum Fahre 1934/35 um 37 Prozent, die Preiſe für 
Pflüge um 20 Prozent, für Eggen um 31 Prozent, für Kulti⸗ 
vatoren um 45 Prozent uſw. geſenkt. Doch hat dieſe Herabminde⸗ 
rung der Preiſe ihre Möglichkeiten bereits völlig erſchöpft. Sucht 
man nach den weiteren Gründen der Stagnation, jo ſtellt ſich fol⸗ 
gendes heraus: Verantwortlich ſind vor allem: 


1. die maßgebenden Regierungskreiſe, die beim Erlaß der ver⸗ 
ſchtedenen geſetzgeberiſchen Maßnahmen für die Schwierig⸗ 
keiten der Landmaſchineninduſtrie wenig Verſtändnis zeigen; 


2. die Landwirtſchaft, die in ſteigendem Umfang die Vorteile 
der maſchinellen Bodenbearbeitung verkennt, und 


3. die verſchiedenen Preſſeorgane, die in bezug auf die Ver⸗ 
ſorgung der Landwirtſchaft mit Maſchinen und Geräten oft 
einen irreführenden tSandpunkt einnehmen. 


Zu 1. Seit Jahren vollzieht ſich der Abſatz an Landmaſchinen 
auf Kredit, der in die Dutzende von Millionen geht: mit dem Ein⸗ 
ſetzen der Kriſe find die meiſten dieſer der Landwirtſchaft beim 
Kauf von Maſchinen gewährten Kredite eingefroren. Bei dem 
Erlaß der verſchiedenen Maßnahmen zugunſten der Landwirtſchaft 
behandelte die Regierung die Intereſſen der heimiſchen Land⸗ 
maſchineninduſtrie zu ſtiefmütterlich. Der Erlaß oder die zeitliche 
Verſchiebung der zu zahlenden Verbindlichkeiten zugunſten der 
Landwirtſchaft iſt nach der Anſicht der Landmaſchineninduſtrie ein⸗ 
ſeitig, auf die Dauer unwirkſam, ja für die Landwirtſchaft ſchã d⸗ 
lich, ganz abgeſehen davon, daß ſie die Landmaſchineninduſtrie 
ruiniert. Denn dieſe Maßnahmen helfen der Landwirtſchaft wenig 
und bleiben für die Kaufkraft der landwirtſchaftlichen Kreiſe un⸗ 
wirkſam. Aber fie bewirken? daß die Kreditfähigkeit der agrari⸗ 
ſchen Kreiſe immer mehr ſinkt. 


Zu 2. Weite Kreiſe der Landwirtſchaft zeigen zurzeit wenig 
Antereife für die Entwicklung des Landmaſchinenabſatzes, und zwar 
deshalb nicht, weil ſie der irrigen Anſicht huldigen, daß die not⸗ 
wendige Senkung der Unkoſten der landwirtſchaftlichen Betriebe 
am beſten herbeigeführt werden, indem man den Aufwand für die 
Anſchaffung von Maſchinen und Geräten einſchränke. Wer es 
aber für gerechtfertigt hält, daß der Staat durch die Übernahme 
einer Millionengarantie den Abſatz an künſtlichen Düngemitteln 
zu fördern verſucht. der müßte noch mehr eine Bereitſtellung 
öffentlicher Kredite zwecks Unterſtützung des Ankaufs von land» 
wirtſchaftlichen Maſchinen und Geräten begrüßen. Denn die An⸗ 
wendung von Kunſtdünger auf einem infolge des Mangels an den 
notwendigen Maſchinen und Geräten ſchlecht durchgearbeiteten 
Boden bzw. verunkrauteten Boden ſtiftet keinen Nutzen. 


Zu 3. In vielen Preſſeorganen wird der irreführende Stand⸗ 
vunft vertreten, daß der Bedarf an Maſchinen und Geräten ge⸗ 
ſättigt ſei. Die der Öffentlichkeit unterbreiteten Zahlen beweiſen 
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Firmennachrichten. 


v Culmſee (Chelmza). Zwangsverſteigerung des. in 
Gulmjee belegenen und im Grundbuch Culmſee, Band XXII, 
Blatt 506, Inh. Henryk Rochon in Culmſee eingetragenen Haus⸗ 
rundſtücks, am 28. April 3850 11 Uhr, im Burggericht, Zimmer 9. 

18 27 420.58 R 


: 


das Gegenteil. Der Geſamtjahresaufwand müßte bei der Berück⸗ 
ſichtigung nur der allernotwendigſten Anſchaffungen ca. 60 Mill. 
Zloty betragen. Im Jahre 1927 betrug der Abſatz an Maſchinen 
und Geräten 99 Mill. Zloty, 1938 2,4 Mill. Zloty. 


Die hier erfolgte Schilderung zeigt ohne Zweifel, daß die 
Landmaſchineninduſtrie eines öffentlichen Eingreifens bedarf, und 
zwar nicht nur, um den Agrarkreiſen zu helfen, ſondern wie ein⸗ 
ele des Artikels erwähnt, auch aus Gründen der Landesver⸗ 
eidigung. 


Endgültige Angaben für die Ernteergebniſſe 1936. 


Das Warſchauer Statiſtiſche Hauptamt veröffentlichte dieſer 
Tage die endgültigen Ziffern über die Ernte der wichtiaſten Feld⸗ 
früchte 1936. Dieſe endgültigen Angaben unterſcheiden ſich in 
einigen Punkten weſentlich von den Angaben in den beiden erſten 


Vorſchätzungen. Im einzelnen geſtalten ſich die Exnteergebniſſe 
1936 im Vergleich zu denen des Jahres 1935 folgendermaßen 
(in 1000 Tonnen): 
1936 1985 
Weizen 2188 2011 
Roggen 6 864 6617 
Gerſte 1401 1468 
Hafer 2 640 2 598 
Kartoffeln i 34 281 32 502 
Zuckerrüben 2555 2501 


Gegenüber den Ergebniſſen des Jahres 1985 zeigten demnach 
die Ernteerträge bei Roggen und Gerſte einen Rückgang, während 
ſich die Erträge von Weizen, Hafer und Zuckerrüben leicht erhöht 
haben. Sehr aut ausgefallen iſt die Kartoffelernte, die um etwa 
1,8 Mill. Tonnen höhere Erträge erbrachte als 1935 und um 10, 
Prozent über dem Durchſchnitt der Jahre 1931 bis 1935 lag. Nach 
den letzten Meldungen ſollen jedoch in den letzten Monaten erheb⸗ 
liche Froſtſchäden an eingelagerten Kartoffeln aufgetreten ſein, ſo 
daß z. B. in Polen bereits ſetzt eine gewiſſe Kartoffelknappheit feſt⸗ 
geſtellt wird. 


Der Saatenſtand in Polen. 


Das volniſche Statiſtiſche Hauptamt ber i 
der Saaten in Polen am 15. März d. J. im . 15 > 
nuar d. J. und zum 15. März v. J. wie folgt: Weizen 27 
(15. 1. 1987 29 — 15. 3. 1986 — 34), Roggen 2,8 (30 — 34. 
Gerſte 2,6 (3,0 — 3,3), Raps 2,7 (33 — 3,5), Klee 2,7 (3,0 — 3,8). 
Wie aus der vorſtehenden Bewertung zu erſehen iſt, hat ſich der 
Saatenſtand am 15. März d. J. im Vergleich zum Stande vom 
I. d. ee e 

erungsverhältniſſe im Herbſt waren die Winte 
ſchwach entwickelt und haben infolge des nnen an 
während der Froſtperiode Ende Januar — Anfang Februar d. J 
ſtark gelitten. Der Schaden iſt beſonders aroß in den weſtlichen 
und Zentralwofewodſchaften, insbeſondere auf leichten Böden. Auf 
Grund der vorliegenden Berichte wird der Saatenſtand am gün⸗ 
ſtigſten in den öſtlichen und ſüdöſtlichen Woſewodſchaften geſchil⸗ 
19 57 am A 5 je 1255 Wr Es . — ſich noch nicht feſt⸗ 
ellen, wo infolge echten Saatenſtandes . = 
a fi eine Neufaat er 


Polens nener Staatshaushalt. 


Im „Dziennik Uſtaw“ iſt das Finanzgeſetz vom 29. 5 
für die Zeit vom 1. April 1937 bis 31. Mar; 1938 1 
worden. Die Einnahmen und Ausgaben des Staatshaushalts⸗ 
plans werden mit zuſammen 2316 Mill. Roty feſtgeſetzt. Gegen⸗ 
über dem Vorfahr iſt der Haushaltsplan um 95 Mill. Bloty Höher. 
Für die im laufenden Jahr vorzunehmenden Inveſtitionen wird 
ein beſonderer Finanzplan aufgeſtellt, da nur ein Teil der hierzu 
erforderlichen Mittel aus dem Haushaltsplan gedeckt werden kann. 


Internationale Zuckerkonferenz in London. 


Die Internationale Zuckerkonferenz in London an der 23 Staa- 
ten teilnehmen, wird am Montag im Locarno⸗Stal 
Office eröffnet werden. Den Vorſitz der Konferenz übernimmt 
Ramſay Macdonald. Deutſchland wird durch Miniſterialdirek⸗ 
tor Dr. Moritz und Miniſterialrat Dr. Schuſter vom Reichs⸗ 
ernährungsminiſterium vertreten fein. Die niederländ Ab⸗ 
ordnung ſteht, wie aus Amſterdam gemeldet wird, unter der Fuh⸗ 
rung von Miniſterpräſident Colijn in feiner Eigenſchaft als Ko⸗ 


Infolge der ſchlechten 


lonialminiſter; der Delegation gehören ferner Landwirtſchafts⸗ 
er Deckers, Prof. van Gelderen und Regierungskommißar 
ouwes an. 


— . ᷑ ᷑x —-᷑¾H H — — —— — 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß 
Verfügung im „Monitor Polſti“ für den 2. April auf 5.9244 
Zloty feſtgeſetzt. 


lat 2 Zinsſatz der Bank PVoliti beträgt 5 /, der Lombard ⸗ 
ab 6 /. 

Warſchauer Börſe vom 1. April. umſaß Verkauf — Kauf. 
Belgien 88,90, 89,08 — 8872, Belgrad —. erlin —.—. 212,78 
— 211,94, Budapeſt — Bukareſt —, Danzig 100 00, 100,20 — 99,80, 

—.—. —.— — Holland 288,95, 289,67 — 288,23, 

Japan — Konſlantinopel —, Kopenbagen ——, 11854 — 114,96, 

. „ Newyork 5,27¼, 5,28 / — 5.28, 

Oslo 129,75, 130,08 — 129,42. Paris 24.29. 24,35 — 24,23, Prag 18,39, 

18,44 — 18 34. R 

Schweiz 120,20, 120,50 — 119.90. Helſingfors — — 11.43 — 11,37, 
Wien , 99.20 — 98,80, Italien 27,85, 27,95 — 2.75. 


Berlin, 1. April. Amtl. Deviſenkurſe. Newyork 2.488— 2.492. 
London 12.17 12,20, Holland 136,19 — 136,47. Norwegen 61,17 bis 
61,29, Schweden 62.75 62,87, Belgien 41,90—41,98, Italien 13.09 bis 


13.11, Frankreich 11.445—11.465, Schweiz 56,67—56,79, Prag 8,656 bis 
8.674, Wien 48,95—49,05, Danzig 47,04—47,14, Warſchau —— 
Effettenbörfe. 
Poſener Effekten⸗Börſe vom 1. April, 
5% Staatl. Konvert.⸗Anleihe größere Poſten 55.00 G. 
3 kleinere Poſten 53.00 B. 
4% Prämien⸗Dollar⸗Anleihe (S. III) 44.75 G. 
8% Obligationen der Stadt Poſen 19 5 
4½% Obligationen der Stadt Polen 1927 „ „„ 
5°/, Pfandbriefe der Weſtpolniſchen Kredit⸗Geſ. Poſen — 
5% Obligationen der Kommunal⸗Kreditbank (100 G. -l.) — 
4½ % umgeſt. . d. Roi. Landſchaft i. Gold 47.75 G. 
4½ / Zloty» Pfandbriefe der Poſener Landſchaft Serie | 47.25 + 
4% Nonvert.-Ufandbrieſe der Poſener Landſchaft 41.50 G. 
Bank Cutrownictwa lex. Divid . . 2... 
Bent Polſti wen 9 * 9 %% Div. 1988 
echein. abr. Wap. i Cem. ( VVV 
„ BE WERBEN akt 


Tendenz: belebt. 
G Nachfrage, B = Angebot, + = Geſchäft, = ohne Umſatz. 
Warſchauer Effekten⸗Börſe vom 1. A 


Dei, 
insliche Wertpapiere: 3proz. Brämiern« noeit.- Anleihe 
1 Peärlen⸗Invsft⸗ Anleihe II. a Serie 63,90, 


der Landes- 
. 3. der Landes- 
e I. Em. 94 7proz. Kom. ⸗Sbl. der Landes wirtſchafts⸗ 
II. Ill. Em. 83,25, 8 proz. Kom.⸗Obl. der Landes wirtſchaftsbant 

I. Em. 94. 5¼ proz. Pfandbriefe der Landeswirtſchaftsbank l. Em. 
L. 3. der Landes wirtſchaftsbank I. — VII. Em. 81, 


Kom.⸗Obl. der Landeswirtiha itsbant II.—III. und IN. n. Em. 81, 
8 proz. 5 ng Kred. Przem. Polſk. — 7proz. L. 3. Tow. Ban 
o 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Voiener Getreidebörſe vom 
1. April. Die Preiſe verſtehen ſich für 100 Kilo in Ztoty: 


Richtpreiſe: 


Weizen . 29.75— 30.00 ] Leinſamen 57.00 — 60.00 
Roggen, geſ. trocken 24.75— 25.00 blauer Mohn . 72.00—76.00 
Braugerite. . . 25.50 — 26.50 gelbe Lupinen . 15.0016 00 
Gerſte 700-715 /. . 23.75 — 24.50 laue Lupinen 13.75 — 14.75 
Gerſte 667-676. f/. . 22.50-22.75 |. Ceradella . . . 26.00 —28. 
Gerſte 630-640 g/. . 21.50—21.75 Weißklee . . 85.00 — 125.00 
afer 450-470 g/l. . 21.75—22.00 Rotklee 95.97 / ger. 120.00 139.00 
oggen⸗Auszug⸗ Rotklee, roh. 100.00 119.90 
mehl 10-30%, . 36.75-37.25 Senf.. . . 30.00-32.00 
Roggenmehl! Vittoriaerbſen . 21.50 25.00 


F 

* 8 add. elb, 

Roggenmehl!!! ohne Schalen. . 65.00-75.00 
50-65% 27.50—28.00 Peluſchten 23.00 — 25.00 

Rogg.⸗Nachm. 65%, 25.25— 25.75 Sommerwiden . ; 22.00 —24.00 


zenme eizenitrob, loſe . 2. 

We hl Weizenſtroh. loſ 2.10—2.35 

140-20 /ͤ. 48.25—49.25 Weizenſtroh, gepr. 2.60—2.85 
„ 20-45% 47.25— 47.75 Roggenitroh, ſoſe. 2.30—2.55 
„ 59-55% 45.75— 46.25 Roggenſtroh. gepr. 3.05 —3.30 
„ 00-60 ¼ 45.25—45.75 Sasa loſe . . 2.50—2.75 
„ 00-65% 25—44.75 aferſtroh, ge 3.00 —3.25 
„ 1A20-55% 43.25—43.75 |. Gerſtenſtroh, loſe 2.20—2.45 
„ 320-65 %/ 42.50-43.00 | Geritenitroh, gepr. 2.70 — 2.95 
„ 45-65% 50 — 40.50 u. ſoſe. . . 4955.45 
„ P55-65°%, 35.50—36.50 eu, gepreßt 5.60—6.10 
„ 860-65 % —.— etzeheu loſe . . 6.05—6.55 
„ IIA 65-70% 28.75 29.75 | Netehen, gepreßt. 7.05 —7.55 

B 70-75% 25.75— 26.75 Leintuchen 25.75 26.00 

r ee . 15.75—16.25 Rapstuchen 19.00—19.25 

Welzenkleſe mittelg. 16.25—16.75 Sonnenblumen,. 

ae (grob). 17.00— 17.50 kuchen 42—43 % 25.50 — 26.50 

Gerftentleie . . . 14.75-16.00 Speiſekartoffelnn — 


Willers. : 62.00-83.00 ] Sohaſchrok . . 28.8026 50 


Geſamttendenz: ruhig. Umſätze 2048,86 to. davon 630 10 
Roggen, 415 to Weizen, 45 to Gerſte, 50 to Hafer. 


Einheitshafer, wr Saat eignend, über Notiz. 


Getreidepreiſe im In⸗ und Auslande. 


Das Büro der Getreide- und Warenbörſe Warſchau errechnen 
die Durchſchnittspreiſe der Hauptgetreidearten für die Zeit vom 
22. bis 28. März 1937 wie folgt (für 100 kg in Zlotw): 


Märtte | Weizen Roggen Gerſte | Hafer 
Inlands märkte: 
Warſchau. F ne 24.87½ö 2,25 17 
Bromberg SEN 29,56 24,56 26,50 22,127, 
Roten 29.12 2431 26,00 21,87%, 
ee 26 24.22½ 29.75 1.54 
Rowno ][ 28.77¼ 22.70 24.17¼ 19,87%, 
M 29.37 23.69 a 23,12'/, 
Kattowitz 31.12¼ 26.01 — 23.20 
Mein, us Na 30,29 25.19 — 23.50 
Lemberg FE MN A 24,19 26,50 22,09 
Auslandsmärkte: 

Berlin 44.24 37,10 251 ” 
1 aeg je 31,13 Ep 2 % 
. hy 8 re — 
Prag 2 35,17 28,13 30,47 26,40 
STR 150 A1 iS 99,75 
anzi˖g 5 = 
Wien: — . 4 38.7% 2.4¼ 312, | - 27,37, 
So 89 ee; * 2¹.28 
A Hau 2 555 = 
Newhork. .; — — — — 
Thi cao 0.98 22,78 28.29 18.95 
Buenos Aires 24.86 — — 11.59 


dards; R 417.2 . b. ulälfia % Unreinigkeit 
Weiten 73.5 l. Br f. b. Nen en nde. Haber 413 8%. 
(69 f. h.) 1404853 5%, Unreinigkeit, Braugerſte ohne Gewicht. Gerſte 


61-667 81. (112. 113,11 h.) zuläſſig 1% Unreinigkeit. Gerſte 643-649 g/l, 
608.9105 1. h.) aa au Unzeinigteit, Gerſte 620,5-626,5 g/l. 


(105,1-106 f. h.) zuläſſig nreinigte 

Transaktionspreiſe: 2 
Rogaen — to —.— elbe Lupinen — to —— 
Roggen —to0 —.— eluſchten — to. 
Roggen — (0 —.— Gerſte 661-667 8/.  —— 
Roggen — to —.— Braugerſte — to —.— 
Roggen — to —.— Speiſekart. — fo —— 
Stand..Welzen— io —— Sonnen. 
Hafer — to —.— dlumenkuchen — to —.— 


Richtpreiſe: 


Roggen . . 25.25—25.50 | Wetzenkleie. mittela. 16.50-17.00 
Standardweizen 3 50 80.75 | Werzentiete, grob 17.50—12˙75 
a) Braugerſte. . 26.00-27.00 | Geritentleie. . 17.00-17.50 
b) Einhe 9 . —.— Winterraps 58.00—60.00 
c) Gerſte 661 667 g/l. 23.25 — 23.75 | Rübien 3 
J ers 643.809 Kl. 29.00-23.25 | blauer Mohn: 68.00.00 
e) „ 620,5-626,5@/l. 22.50-22.75 | Senn . 32,0-31.00 
ale... .. 22.0022. Leinſamen . 55.00—-5%,00 
dagen Peluſchken 22.00 — 23.00 
Auszugmehl 0-30 / —.— Wicken 22.50 — 23.50 
Roggenm. | 0-50%, 938.50—39.00 Seradella 23.00 — 26.00 
2 1.0-65%. 36.75-37.25 | Felderbſen 22.00-23.00 
Roggenm. 1150-65 / 30.00-30.75 Pittoriaerbſen . 22.00-25.01 
Roggen . Folgererbſen 22.00 24.00 
Machmehl 0-95 29.75-90.50 | blaue Zupinen . 85281400 
„5 | % era sep elbe Lupinen . 14.50-15.00 
Metz Musg.10-20°%. 49.25-50.75 | Beibfiee, enthülf‘ : 60.00-70.00 
Meizenm. IA 0-45°/, 48.25—48.75 Meihtlee, ger. 100.00—130 00 
eT"B0-55%, 47.50-48.00 | Rotllee, unger. . 95.00--115.00 
BR 10 0-60°/, 46. 00 Rotklee 97 ger. 130.00-140,00 
„ 15 9.65¼ 45.75—46.25 Syveſſekortoffen Nom. 5.50 6.00 
4 „5 41 2.5 Speisekartoffeln Netze) 5.00.50 
I 11B20-65%,, 41.00—42. Sojaihrot . . . . 25.50-26.00 
E 1 7 1. Kartoffelflocken 29.90—50.5 
„ Ie 39.25-40.25 | Seintuhen.  . . 26.5057 00 
" _11855-60°,. 38.00-39.00 | Rapstucen, .,.,. 19.75-20.25 
4 IIF55-65%, 35.00-35.50 | Sonnenblum 8 
Weizenich ee 34.00 — 34.50 Se 75 ER 75 K 
e rot- rockenſchnitzel 8.00 — 9.00 
5 0.95 ¾ 37.00-37.50 | Roanenitrob. gevr. 25 
Roggenkleie 16.50-16.75 Netzeheu, oſe . 5.50-6.10 
Meizentleie, fein. . 17.00-17.50 !' Netzeheu, gepreßt 6.006,50 
Allgemeine Tendenz: ruhig. Weizen, Roggen⸗ und Weizen ⸗ 
mehl ſtetiger, Roggen, Gerſte und Hafer ruhig. Transaktionen 
zu anderen Bedingungen: 1 5 a 4 
Roggen 196 to | Speiſekartoff. — t0 afer 10 
We gen 14¹ to Sabeittatef, 50 to Peluſchten tw 
Braugerſte — to attartoffeln — to Raps — 0 
a) Einheitsgerſte 81 to Kartoffelflock. — to Sonnenblumen 
d) Winter⸗ „ to | blauer Mohn — 10 terne — 
c)Sammel» to Senf —to | blaue Lupinen 60 0 
Roggenmehl 88 to | Geritenlleie 20 to geibe Lupmen — to 
Weizenmehl 69 10 Seradella 10 to Kübſen e 
Biktoriaerbſen 15 to | Leinkuchen — to] Wicken 110 
en — o Rapstuhen —to | Hemenge — to 
enden - to Trockenſchnitzel — 10 | Leiniamen — to 
oggenkleie 130 to Bheu 3010 | Fferdebohnen — to 
Meigentieie 77 to oggenſtroh 50 to | Weißtlee io 
Geyamtangebot 1220 ı0. 
Viehmarkt. 


ehm April. Die Notierungen 

für Hornvieh und Schweine 1 85 für 100 ke Lebendgewicht 
i 2 1855 fleiſchige Ochien 81—9l, junge Diait« 

ochſen 70-78, ältere, fette Ochſen 2. ält, gefütt. Ochſen —.—: 


böcke u. Mutt e ,: Speckſchweine von Aber 180 kg 118124. 
— 1142117 tente Seine über 110 kg 102-105, 
von 80—110 kg 9101. 


* 


